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Die Abbildung der Aufbauorganisation Ihres Unternehmens mit den 
Organisationseinheiten der SAP-Software ist von zentraler Bedeutung 
für alle Anwendungen. Damit beschäftigt sich dieses Kapitel.

4 Organisationsstruktur

In diesem Kapitel zeige ich Ihnen, wie Sie die Organisationsstruktur eines 
Unternehmens im SAP-ERP-System abbilden können. SAP stellt Ihnen hierfür 
eine Reihe von Organisationseinheiten zur Verfügung. Einige sind kompo-
nentenübergreifend von Bedeutung, andere gelten speziell für die Anwen-
dungen der Materialwirtschaft. Die Definition und Zuordnung der Organisa-
tionseinheiten sollte wohlüberlegt sein. Zwar kann die Unternehmensstruktur 
im laufenden Betrieb vorsichtig erweitert werden, das Löschen von bereits 
produktiv eingesetzten Organisationseinheiten ist jedoch eine heikle Angele-
genheit. Bei Veränderungen in der Organisationsstruktur fallen unter ande-
rem folgende Arbeiten an:

� betroffene Customizing-Tabellen herausfinden und anpassen

� betroffene Selektionsvarianten herausfinden und anpassen

� Eigenentwicklungen überprüfen, da diese eventuell abhängig von be-
stimmten Organisationseinheiten entwickelt wurden

� neue Stammdaten anlegen

� Berechtigungskonzept überprüfen

� Datenarchivierung, damit die Beleghistorie nicht verloren geht

Gegliedert nach Anwendungsbereichen, stelle ich Ihnen hier folgende Orga-
nisationseinheiten mit ihren Zuordnungsmöglichkeiten vor, die Sie für unter-
schiedliche Anwendungen mit Bezug zur Materialwirtschaft benötigen:

� Finanzwesen

� Buchungskreis

� Geschäftsbereich

� Controlling

� Kostenrechnungskreis

� Kostenstellen
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� Logistik allgemein

� Werk

� Disponent

� Dispositionsbereich

� Bewertungsebene

� Sparte

� Vertrieb

� Verkaufsorganisation

� Vertriebsweg

� Vertriebsbereich

� Verkaufsbüro

� Verkäufergruppe

� Materialwirtschaft

� Einkaufsorganisation

� Einkäufergruppe

� Lagerort

� Logistics Execution System

� Lagernummer

� Versandstelle und Warenannahmestelle

� Transportdispositionsstelle

Am Ende des Kapitels wird die Verwendung von Parameter-IDs in den eige-
nen Benutzervorgaben erklärt. Hierzu habe ich sämtliche Parameter-IDs der 
Organisationseinheiten aus diesem Kapitel aufgelistet.

4.1 Organisation eines Unternehmens

Die Organisation eines Unternehmens hat die Aufgabe, die betriebliche Ord-
nung zu schaffen und zu etablieren, auf deren Basis das Unternehmen seine 
Geschäfte betreiben kann. Es gibt zwei Arten der Organisation: Aufbauorga-
nisation und Ablauforganisation.

4.1.1 Aufbauorganisation

Die Aufbauorganisation eines Unternehmens resultiert aus der praktizierten 
Arbeitsteilung und Spezialisierung. In produzierenden Unternehmen gibt es 
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eine Reihe von unterschiedlichen Aufgaben, für die organisatorische Einhei-
ten gebildet werden können. Neben den logistischen Aufgaben wie Produk-
tionsplanung, Qualitätsmanagement und Instandhaltung gibt es Marketing, 
Verkauf und Kundendienst als Aufgaben im Vertrieb sowie Aufgaben in der 
Verwaltung des Unternehmens. Hierzu gehören etwa Buchhaltung, Rech-
nungsprüfung, Controlling, Personal und auch die Administration der IT-Sys-
teme (siehe Abbildung 4.1).

Abbildung 4.1 Aufbauorganisation eines Unternehmens

Je größer das Unternehmen, desto größer ist die Arbeitsteilung und umso 
notwendiger ist es, eine passende Organisation zu installieren.

Die Aufbauorganisation bezeichnet die Strukturierung des Unternehmens 
durch aufgabenteilige Stellen und Abteilungen. Das hierdurch entstandene 
Organisationsgefüge ist die Unternehmensstruktur. In der Vergangenheit 
konnte man in dieser Beziehung noch von dauerhaft statischen Strukturen 
reden, seit einigen Jahrzehnten sind solche Strukturen aber oft einer Dyna-
mik ausgesetzt, so dass man nicht mehr von dauerhaft statischen Strukturen 
reden kann. Es werden neue Unternehmen hinzugekauft, Firmen werden 
gesplittet, Werke werden geschlossen, Aufgaben werden zentralisiert oder 
verlagert. Das alles hat auch unmittelbare Auswirkungen auf die Struktur der 
Aufbauorganisation.

Entscheidend für die Festlegung der Aufbauorganisation ist der Zweck des 
Unternehmens. Die Aufteilung des Unternehmens in selbstständige Teil-
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einheiten und deren Beziehungen zueinander dient der Erreichung des 
Betriebszwecks.

Neben den linienförmigen Aufbauorganisationen, bei denen primär die 
(mehrstufigen) Unterstellungsverhältnisse ausschlaggebend sind, gibt es auch 
funktionale und nach Zuständigkeiten gegliederte Organisationsformen 
sowie Mischformen, wie beispielsweise die Matrixorganisation, die einer-
seits hierarchisch, andererseits funktional gegliedert ist. Aktuell sind Netz-
werkorganisationen äußerst »angesagt«. Bei diesen relativ offenen Organisa-
tionen geht es um schnellen Informationsaustausch und Kontaktpflege, um 
dynamisch Aufgaben zu verteilen. Vor dem Internetzeitalter hat man – eher 
negativ konnotiert – von Seilschaften gesprochen.

4.1.2 Ablauforganisation

Die Ablauforganisation bezeichnet die räumliche und zeitliche Gestaltung 
von Arbeitsfolgen innerhalb der definierten Aufbauorganisation. Hierzu 
gehört die zeitliche Belastung von Ressourcen aus den einzelnen Organisa-
tionseinheiten der Aufbauorganisation.

Für sämtliche Arbeitsabläufe sollte es eine festgelegte Ablauforganisation 
geben. Die Ablauforganisation wird heutzutage stark von der betriebswirt-
schaftlichen Unternehmenssoftware an sich geprägt wie auch von der Art 
und Weise, wie die Software konfiguriert wurde und wie die Anwender tat-
sächlich damit arbeiten. Einzelne Prozessschritte werden durch die System-
transaktionen unterstützt, mit denen die Mitarbeiter ihre Aufgaben durch-
führen. Für die Darstellung einer Ablauforganisation eignen sich 
Flussdiagramme. Eine fiktive Darstellung eines Prozessabschnittes sehen Sie 
in Abbildung 4.2.

In dieser neutralen Darstellung sehen Sie einen Ausschnitt aus einem Fluss-
diagramm mit Symbolen für Seitenverbinder, Prozess(schritte), Verzweigun-
gen, auszudruckende Dokumente und einen Datenspeicher.

Zur Komplettierung solcher Darstellungen werden noch die organisatorischen 
Einheiten genannt, die für die jeweilige Tätigkeit verantwortlich sind, und die 
Werkzeuge (z.  B. IT-Systeme), mit denen die Tätigkeiten ausgeführt werden. 
Eine so aufbereitete Dokumentation Ihrer Arbeitsabläufe mit den betriebs-
wirtschaftlichen Anwendungen im SAP-System können Sie für die Zertifizie-
rung Ihres Qualitätsmanagements – z.  B. nach DIN EN ISO 9000 – verwenden. 
Entscheidend für die Abbildung der Organisation eines Unternehmens im 
SAP-ERP-System ist die Unternehmensstruktur im SAP-Customizing.
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Abbildung 4.2 Flussdiagramm zur Darstellung der Ablauforganisation

4.2 Unternehmensstruktur im SAP-Customizing

Das Konzept, nach dem die Unternehmensstruktur im SAP-Customizing auf-
gebaut ist, ist mit den jeweiligen Fachabteilungen abzustimmen. Sie bilden 
Ihre Unternehmensstruktur mit unterschiedlichen Organisationseinheiten 
und deren Beziehungen untereinander im SAP-Customizing ab (siehe Abbil-
dung 4.38).

In diesem Abschnitt wird einleitend allgemein das Vorgehen beim Festlegen 
der Unternehmensstruktur beschrieben. Nummernkreise sind für Organisa-
tionseinheiten von zentraler Bedeutung, deswegen werde ich auch noch auf 
Nummernkreise allgemein eingehen. Ein reales Beispiel soll zur Veranschau-
lichung beitragen.

4.2.1 Vorgehen beim Customizing

Das Vorgehen beim Customizing der Unternehmensstruktur beginnt mit 
einer Analyse der Aufbau- und Ablauforganisation des Unternehmens. 
Zusammen mit den verantwortlichen Mitarbeitern der jeweiligen Fachabtei-
lungen legen Sie die für Ihr Geschäft zwingend erforderlichen Organisations-
einheiten fest.
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Beginnen Sie mit den Organisationseinheiten, die im IMG unter dem Knoten 
Unternehmensstruktur angeboten werden. Weitere Organisationseinhei-
ten definieren Sie im Customizing der jeweiligen betriebswirtschaftlichen 
Anwendungen.

Die Festlegung der Unternehmensstruktur im IMG erfolgt in zwei Schritten:

1. Definition der Organisationseinheiten

2. Zuordnung der Organisationseinheiten

Die Organisationseinheiten der Unternehmensstruktur im IMG sind nach fol-
genden betriebswirtschaftlichen Anwendungen aufgeteilt:

� Finanzwesen

� Logistik Allgemein

� Materialwirtschaft

� Instandhaltung

� Controlling

� Vertrieb

� Logistics Execution System

� Personalwirtschaft

Sofern es nennenswerte Berührungspunkte mit der Materialwirtschaft gibt, 
werde ich Ihnen auch Organisationseinheiten aus anderen betriebswirt-
schaftlichen Anwendungen vorstellen. Beginnen werde ich mit dem 
Buchungskreis, dieser ist dem Finanzwesen zugeordnet (siehe Abschnitt 
4.3.1, »Buchungskreis«).

Sie definieren Organisationseinheiten im IMG-Knoten Unternehmensstruk-

tur � Definition (siehe Abbildung 4.3).

Nach der Definition Ihrer Organisationseinheiten für die obigen betriebs-
wirtschaftlichen Anwendungen erfolgt die Zuordnung der einzelnen Organi-
sationseinheiten im IMG-Knoten Unternehmensstruktur � Zuordnung. 

Hinweis zu den Organisationseinheiten

Organisationseinheiten eignen sich im Allgemeinen hervorragend zur Vergabe bzw. 
Einschränkung von Anwenderberechtigungen. Beispielsweise können Sie Einkaufs-
organisationen für die Einschränkung der Berechtigungen im Einkauf verwenden. 
Solche Aspekte sollten Sie bei der Definition Ihrer Organisationseinheiten berück-
sichtigen.
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Für die Zuordnung nutzen Sie die für die einzelnen Organisationseinheiten 
vorgesehenen Strukturierungsmöglichkeiten im Customizing. Die Zuord-
nung von Organisationseinheiten aus unterschiedlichen Anwendungen ist 
Basis für die Integration der betriebswirtschaftlichen Anwendungen in Ihrem 
SAP-System.

Abbildung 4.3 Unternehmensstruktur im SAP-IMG

Abschließend, nach Definition und Zuordnung der Organisationseinheiten, 
bietet Ihnen der IMG noch die Konsistenzprüfung an. Sie sehen so, ob Ihre 
Unternehmensstruktur datentechnisch gesehen vollständig ist. Es gibt Orga-
nisationseinheiten, die zwingend vorhanden sein müssen, damit die jeweilige 
betriebswirtschaftliche Anwendung funktionieren kann. Für die im System 
vorhandenen Organisationseinheiten wiederum gibt es gewisse Zuordnun-
gen, die zwingend gemacht werden müssen, damit Sie das System als Ihre 
betriebswirtschaftliche Unternehmenssoftware einsetzen können. Wie Sie in 
Abschnitt 4.5.1, »Werk«, noch sehen werden, ist z.  B. ein Werk Voraussetzung 
für Anwendungen der Logistik. Fehlt beispielsweise die Zuordnung zu einem 
Buchungskreis, dann ist die Unternehmensstruktur nicht vollständig.

Diese Konsistenzprüfung berücksichtigt nur das Customizing im IMG-Knoten 
Unternehmensstruktur. Für einige zentrale Organisationseinheiten bietet 
Ihnen das System zusätzlich eine weitergehende Prüfung an. Diese Prüfung 
sucht nach Einträgen in sämtlichen – für die zu prüfende Organisationsein-
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heit relevanten – Customizing-Tabellen. In Abschnitt 4.5.1 werden Sie sehen, 
wie diese Prüfung für ein eben kopiertes Werk durchgeführt wird. Die Prü-
fung sucht nach Einträgen in werksabhängigen Tabellen und stellt fest, dass 
noch kein Materialdisponent angelegt wurde.

4.2.2 Nummernkreise für Organisationseinheiten

Organisationseinheiten bestehen aus einem alphanumerischen Schlüssel und 
einer Bezeichnung. Die Bezeichnung ist nur ein Textfeld, das später auch 
geändert werden kann. Das Schlüsselfeld dagegen ist nicht änderbar. Deswe-
gen sind die Nummernkreise für die Schlüssel der Organisationseinheiten 
wichtig.

Im SAP-System werden Organisationseinheiten oft mit 01, 001 oder 0001 
bezeichnet. Diese Referenzeinheiten sind von SAP im Customizing bereits so 
eingestellt, dass Sie damit arbeiten könnten. Möglicherweise kommt es 
jedoch beim Einspielen von Support Packages im Laufe der Zeit zu Änderun-
gen am Customizing für diese von SAP angelegten Organisationseinheiten. 
Daher sollten Sie diese Schlüssel nicht direkt verwenden. Nutzen Sie die SAP-
Schlüssel stattdessen als Kopiervorlage. Früher oder später werden Sie 
sowieso weitere Organisationseinheiten definieren, weil die Referenzeinhei-
ten von SAP nicht ausreichen.

Hinweise zur Nummernvergabe

Denken Sie bei der Vergabe der Nummernkreise auch an die Anwender, die 
künftig mit diesen Nummern arbeiten müssen. Sie sollten daher sinnvolle 
alphanumerische Nummernkreise für Ihre Organisationseinheiten definie-
ren.

Achten Sie bei der Nummerierung z.  B. auf die Erweiterbarkeit: Die Schlüssel 
für Organisationseinheiten sind nicht besonders lang. Viele der hier vorge-
stellten Schlüsselfelder sind vierstellig, es gibt aber auch zwei- und dreistel-
lige Schlüssel. Wenn Sie mit Präfix oder Suffix arbeiten, reduziert sich die 
noch zur Verfügung stehende freie Stellenzahl.

Nummernvergabe für Organisationseinheiten

Sie haben beispielsweise ein Werk 1 am Standort A und ein Werk 1 am Standort B. 
Eines der beiden Werke kann nicht den Schlüssel 0001 bekommen. Besser ist es 
deswegen, für die Werke je Standort separate Schlüssel für Werk 1 zu vergeben, bei-
spielsweise AA01, KA01, FN01 oder HD01.
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Sie können Ihre Organisationseinheiten einfach neutral durchnummerieren 
und mit der Bezeichnung näher beschreiben, oder Sie gestalten einen Num-
mernkreis auch ohne Buchstaben sprechend, wie Sie an dem Beispiel im 
nächsten Abschnitt sehen werden.

4.2.3 Beispiel für numerische Schlüssel

In diesem Abschnitt lernen Sie ein Beispiel für numerische Schlüssel kennen, 
die in gewisser Weise auch sprechend sind.

Weltweit agierende Unternehmen und Unternehmensgruppen mit Standor-
ten auf mehreren Kontinenten könnten beispielsweise ein Präfix je Kontinent 
wählen. Gängig ist die Einteilung der Erde in sechs Kontinente. Teilt man 
Amerika in Nord- und Südamerika auf, hat man die folgenden sieben Konti-
nente (in alphabetischer Reihenfolge), für die ein einstelliges Präfix genügt:

1. Afrika – Präfix 1

2. Antarktis – Präfix 2

3. Asien – Präfix 3

4. Australien/Ozeanien – Präfix 4

5. Europa – Präfix 5

6. Nordamerika – Präfix 6

7. Südamerika – Präfix 7

Den Standort einer Organisationseinheit erkennt man dann sofort an der ers-
ten Stelle des Schlüssels. Überlegen Sie sich für die folgenden Stellen noch 
eine sprechende Namenskonvention.

Organisationseinheiten, die global gelten, ordnen Sie entweder einem Stand-
ort (z.  B. dem Firmensitz) zu oder lassen sie etwa mit 9 beginnen. Eine globale 
Einkaufsorganisation hätte so den Schlüssel 9000.

Nummerierungsbeispiel für Organisationseinheiten

Die folgende reale Festlegung verwende ich hier als Beispiel für die Nummerierung 
bei einem global agierenden Unternehmen:

� USA: 1

� Europa: 2

� Asien: 3
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4.3 Finanzwesen

Die Integration der SAP-Materialwirtschaft mit dem Finanzwesen wird vor 
allem bei der Materialbewertung (siehe Kapitel 8, »Bewertung und Kontie-
rung«) und der Logistik-Rechnungsprüfung (siehe Kapitel 9) deutlich. Die 
zentrale Organisationseinheit des Finanzwesens ist der Buchungskreis. In 
diesem Abschnitt sehen Sie, welche Einstellungen zum Buchungskreis für die 
Materialwirtschaft vorzunehmen sind. Auf den optionalen Geschäftsbereich
für interne Bilanzen werde ich hingegen nur kurz eingehen.

4.3.1 Buchungskreis

Der Buchungskreis ist die Organisationseinheit für ein Unternehmen im 
betriebswirtschaftlichen Sinn. Er ist die Organisationseinheit des externen 
Rechnungswesens für eine vollständige und in sich abgeschlossene Buchhal-
tung. Gesetzlicher Einzelabschluss, Bilanzen sowie Gewinn-und-Verlust-
Rechnungen werden für diese Ebene erstellt. Hierzu werden buchungspflich-
tige Ereignisse erfasst und in Belegen dokumentiert.

Die englische Übersetzung für Buchungskreis ist Company Code. Der Code/ 
Schlüssel steht für eine bilanzierende Gesellschaftsform. Falls Sie auf Ihrem 
SAP-System nur eine bilanzierende Gesellschaft benötigen, können Sie mit 
dem voreingestellten Buchungskreis 0001 den Customizing-Aufwand redu-
zieren. Planen Sie aber in Zukunft eine Firmenübernahme oder eine Auftei-
lung der Firma, müssen Sie mehrere rechtlich selbstständige Firmen in SAP 
ERP als eigene Buchungskreise abbilden. In den heutigen Unternehmens-
gruppen gibt es oft neben den produktiven Unternehmen auch Unternehmen 
ohne eigene Logistik, die nur bilanztechnisch eine Rolle spielen. Auch solche 
Firmen werden als Buchungskreis abgebildet.

Zuständig für die Definition von Buchungskreisen ist das Rechnungswesen. 
Die Einstellungen zum Buchungskreis werden in der Customizing-Tabelle 

Die führende Zahl im Schlüssel der Organisationseinheiten lässt hier auch Rück-
schlüsse auf die Reihenfolge der SAP-Einführungsprojekte zu. Zunächst wurde SAP 
ERP am Firmensitz in den USA implementiert. Für diesen Standort wurden die 
Schlüssel 1000 etc. eingeführt. Danach gab es den Rollout in Europa. Hier wurden 
die mit 2 beginnenden Schlüssel eingeführt. Beim nächsten Rollout in Asien gab es 
die 3er-Schlüssel.
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T001 (Buchungskreise) verwaltet. Folgende – auch für die Materialwirtschaft 
bedeutsame – Zuordnungen gehören zur Definition eines Buchungskreises:

� Name der Firma (T001 – BUTXT)

� vollständige Firmenadresse mit Ort, Land und Sprache

� Hauswährung (T001 – WAERS, siehe Abschnitt 3.1.2)

� Kontenplan mit Sachkonten (T001 – KTOPL)

� Geschäftsjahresvariante mit Buchungsperioden (T001 – PERIV)

� Variante für offene Buchungsperioden (T001 – OPVAR)

� Kostenrechnungskreis (siehe Abschnitt 4.4.1)

Im Customizing gibt es die Möglichkeit, einen Buchungskreis zu kopieren. 
Dadurch werden viele spezifische Einstellungen gleich mitkopiert. Änderun-
gen an bereits vollständig durchgeführtem Customizing sind auch nach dem 
Kopiervorgang ohne weiteres möglich. Sie müssen für jedes Land, das Sie mit 
Ihrem SAP-System produktiv verwalten, mindestens einen Buchungskreis 
anlegen. Besonders geeignete Vorlagen sind deswegen die länderabhängigen 
Country Templates. Hier ein kleiner Ausschnitt aus den aktuell 54 länderab-
hängigen Vorlagen:

� DE01 – Country Template DE

� DK01 – Country Template DK

� ES01 – Country Template ES

� FI01 – Country Template FI

� FR01 – Country Template FR

� GB01 – Country Template GB

Um einen Buchungskreis zu kopieren, wählen Sie die IMG-Aktivität Unter-

nehmensstruktur � Definition � Finanzwesen � Buchungskreis bearbeiten,

kopieren, löschen, prüfen. Länderabhänge Vorlagen sind auch deswegen 
geeignet, weil durch den Kopiervorgang auch die Hauswährung mitkopiert 
wird. Die Hauswährung ist im Allgemeinen die jeweilige Landeswährung. 
Wie ein solcher komplexer Kopierdialog abläuft, sehen Sie am Beispiel 
»Werk« in Abschnitt 4.5.1.

Zu den für die Materialwirtschaft wichtigen Einstellungen in der Definition 
des Buchungskreises T001 (Buchungskreis) gehört auch das Feld KTOPL (Kon-
tenplan).
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Kontenplan

Der Kontenplan ist das Verzeichnis der Sachkonten, die Sie in Ihrem 
Buchungskreis einsetzen. Insbesondere sind auch alle Sachkonten für die 
Bewertung der Bestände bei Warenbewegungen und für die Vorgänge in der 
Logistik-Rechnungsprüfung enthalten (siehe Kapitel 8 und 9).

Der operative Kontenplan wird für Anwendungen in Buchhaltung und Con-
trolling verwendet. Festlegungen, wie Länge und Nummernkreis der Sach-
konten, werden vom Rechnungswesen vorgegeben.

Durch die im vorherigen Abschnitt vorgeschlagene Methode zum Kopieren 
von Buchungskreisen wird auch die Zuordnung zu einem Kontenplan 
kopiert. Verantwortlich für den Kontenplan ist nicht die Logistik, sondern 
das Rechnungswesen. Wie bereits erwähnt, erzeugt die Logistik aber indirekt 
Buchungen auf Sachkonten.

Die Zuordnung des Kontenplans zum Buchungskreis können Sie in folgender 
IMG-Aktivität überprüfen und gegebenenfalls ändern: Finanzwesen (neu) �
Hauptbuchhaltung (neu) � Stammdaten Sachkonten � Vorarbeiten �

Buchungskreis einem Kontenplan zuordnen.

Der gängigste Kontenplan in der SAP-Standardauslieferung ist der Muster-
Kontenplan INT. INT ist standardmäßig dem SAP-Buchungskreis 0001 zuge-
ordnet (siehe Abbildung 4.4). INT ist auch dem Buchungskreis 0003 (eine 
Kopie von 0001) sowie den länderspezifischen Vorlagen für Argentinien, 
Österreich, Australien und Brasilien zugeordnet, während BE01 (Belgien) 
und CA01 (Canada) offensichtlich eigene Kontenpläne haben.

Abbildung 4.4 Kontenplan dem Buchungskreis zuordnen
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Die Zuordnung des Kontenplans zum Buchungskreis sollten Sie nach dem 
Produktivstart nicht mehr ändern, sonst kommt es hier zu Inkonsistenzen.

Am einfachsten legt man einen neuen Kontenplan durch Kopieren einer 
geeigneten Vorlage an. Kontenpläne können zusammen mit allen Konten und 
diversen Zuordnungen mit der Transaktion OBY7 (C FI Kontenplan kopieren)
kopiert werden. Sie wählen hierzu die IMG-Aktivität Finanzwesen (neu) �

Hauptbuchhaltung (neu) � Stammdaten � Sachkonten � Anlegen und

Bearbeiten der Sachkonten � Alternative Verfahren � Sachkonten kopie-

ren � Kontenplan kopieren.

Nehmen Sie beispielsweise den Kontenplan INT als Vorlage für Ihren Konten-
plan ZINT, und kopieren Sie kontenplanabhängige Tabelleneinträge unter 
anderem für die Kontenfindung der Materialwirtschaft gleich mit.

Buchungskreis für die Materialwirtschaft

Der Buchungskreis ist zwar das zentrale Organisationselement für die Buch-
haltung, aber auch für die Materialwirtschaft im integrierten SAP-System 
werden Buchungskreise benötigt. Sie geben den Buchungskreis an, wenn Sie 
für Ihr Unternehmen Material bestellen (siehe Kapitel 6, »Einkauf und 
Beschaffung«) und wenn Sie die eingehende Rechnung des Lieferanten erfas-
sen und prüfen (siehe Kapitel 9, »Logistik-Rechnungsprüfung«). Bevor Sie mit 
Ihren Anwendungen starten, müssen Sie den Buchungskreis für die Material-
wirtschaft einrichten. Gehen Sie hierzu in folgende IMG-Aktivität: Logistik

Allgemein � Materialstamm � Grundeinstellungen � Buchungskreise für

die Materialwirtschaft pflegen.

In Abbildung 4.5 sehen Sie den Pflege-View V_001_MARV, mit der Sie die 
Materialverwaltungssätze anlegen.

Hinweis zum Kontenplan

Damit Sie die Zuordnungen nicht mehr ändern müssen, empfehle ich Ihnen, eigene 
(eventuell länderabhängige) Kontenpläne für Ihre Buchungskreise anzulegen, die Sie 
an Ihre Anforderungen anpassen können. In Abbildung 4.4 würden Sie beispiels-
weise für die Firma 0003 den Kontenplan INT durch einen eigenen Kontenplan 
ersetzen.
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Abbildung 4.5 Buchungskreise für die Materialwirtschaft

Materialverwaltungssatz

Damit Sie später Ihre Materialstämme anlegen können, muss auf dem Man-
danten der Materialverwaltungssatz für den entsprechenden Buchungskreis 
in der Tabelle MARV (Materialverwaltungssatz) bereits vorhanden sein. Mit 
der Transaktion SE16 (Data Browser) können Sie die Tabelle aufrufen und 
den Eintrag für Ihren Buchungskreis suchen.

In Abbildung 4.6 sehen Sie den Eintrag aus dem Pflege-View (siehe auch 
Abbildung 4.5). Die aktuelle Periode ist Juli 2010. Rückbuchungen in die 
Vorperiode Juni 2010 sind erlaubt.

Auch in der Standardauslieferung ist für den Buchungskreis 0001 das Rück-
buchen in die Vorperiode erlaubt. Bestandsbuchungen sind in der laufenden 
Periode und in der Vorperiode des aktuellen Geschäftsjahrs möglich. Nach 
Ablauf einer zeitlichen Periode verschieben Sie die aktuelle Periode mit dem 
Periodenverschieber.

Abbildung 4.6 Eintrag für Buchungskreis 0003 in Tabelle MARV
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Periodenverschieber

Den Periodenverschieber starten Sie jeweils mit dem Periodenwechsel (in der 
Regel zum Monatsanfang) direkt in dem jeweiligen Mandanten. Dadurch 
ermöglichen Sie Bestandsbuchungen in der neuen Periode.

Um Sperreinträge möglichst zu umgehen, rufen Sie die Transaktion MMPV 
(Periodenverschieber) in einem arbeitsfreien Zeitfenster auf. Sie führen die 
Transaktion für jeweils einen oder mehrere Buchungskreise gleichzeitig aus 
(siehe Abbildung 4.7).

Zusätzlich zu den Buchungskreisen geben Sie die kommende Periode und 
das zugehörige Geschäftsjahr ein. Hierbei müssen Sie beachten, dass 
Geschäftsjahr ist nicht unbedingt gleich Kalenderjahr ist und dass Ihren 
Buchungskreisen in der Tabelle T001 (Buchungskreise) unterschiedliche 
Geschäftsjahresvarianten zugeordnet sein können.

Abbildung 4.7 Periodenverschiebung MMPV

Hinweis zum Periodenverschieber

Während der Periodenverschieber läuft, dürfen keine Materialstämme gesperrt sein. 
Sperreinträge entstehen beispielsweise beim Ändern von Materialstammdaten 
(siehe Kapitel 5, »Stammdaten«) oder beim Buchen einer Warenbewegung (siehe 
Kapitel 7, »Bestandsführung«).

Mit der Transaktion SM12 (Sperren anzeigen und löschen) können Sie die Sperrein-
träge auflisten und gegebenenfalls löschen. Oder Sie bitten die Kollegen darum, die 
Transaktion, mit der Sie gerade das Material sperren, zu verlassen.
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Alternativ geben Sie ein Datum aus der kommenden Periode ein. Im Produk-
tivbetrieb ist das in der Regel der Monatserste oder der erste Arbeitstag des 
Monats. Über die jeweilige Geschäftsjahresvariante der Buchungskreise 
ermittelt das System die Periode selbst.

Bei der Periodenverschiebung wird die kommende Periode zur aktuellen 
Periode. Die bislang aktuelle Periode wird zur Vorperiode. Mit dem Radio-
button Periode nur prüfen rufen Sie den Periodenverschieber im Simulati-
onsmodus auf. Es besteht die Möglichkeit, bei der Umstellung negative Men-
gen und Werte in der Vorperiode zu erlauben.

Die Transaktion gibt ein Protokoll aus. Hier sehen Sie, ob die Periodenver-
schiebung für Ihren Buchungskreis erfolgreich war (siehe Abbildung 4.8).

Im Buchungskreis 0003 wurde die Periode erfolgreich umgesetzt. Es waren 
also beispielsweise keine Materialstämme gesperrt, und die vorherige aktu-
elle Periode entspricht dem Vormonat.

Abbildung 4.8 Protokoll zur Periodenverschiebung

Durch die Verschiebung der Periode ändert sich auch der Eintrag in der 
Tabelle MARV (Materialverwaltungssatz). In Abbildung 4.9 ist nun die Peri-
ode 8 aktuell. Die Periode 7 wurde zur Vorperiode im Geschäftsjahr 2010.

Am bequemsten ist es, wenn Sie den Periodenverschieber für die Hintergrund-
verarbeitung einplanen. Hierzu legen Sie für das Programm RMMMPERI (Perio-
denverschieber) eine Variante mit dynamischer Datumsberechnung an. Als 
variables Datum wählen Sie beispielsweise Erster des aktuellen Monats. 
Anschließend planen Sie mit der Transaktion SM36 (Batch-Anforderung) das 
Programm mit der Variante für monatliche Ausführung ein und verwalten die 
Jobplanung mit der Transaktion SM37 (Übersicht über Jobauswahl).
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Abbildung 4.9 Tabelle MARV nach der Periodenverschiebung

Wenn der aktuelle Periodenstand weiter zurück in der Vergangenheit liegt 
oder wenn die Periode versehentlich zu früh verschoben wurde, dann gibt es 
zwei Möglichkeiten für die Aktualisierung der Periode:

� Step by Step mit dem Programm RMMMPERI 
Für diese erste Möglichkeit steht Ihnen die Transaktion MMPV (Periode 
verschieben) zur Verfügung.

� Initialisierung mit dem Programm RMMMINIT 
Die Initialisierung erfolgt mit der Transaktion MMPI (Periode initialisie-
ren, siehe auch Abschnitt 5.2.1, »Globale Grundeinstellungen«).

Bevor Sie das Programm RMMMINIT mit der Transaktion MMPI oder auch der 
Transaktion SA38 (ABAP/4 Reporting) starten, sollten Sie unbedingt den SAP-
Hinweis 487381 (RMMMINIT: Schutz gegen unbeabsichtigte Ausführung)
lesen. Dieser Hinweis beschreibt die möglichen Dateninkonsistenzen infolge 
einer Periodeninitialisierung in einem produktiven System. Die Periodenin-
itialisierung startet nur, wenn Sie die Parameter-ID MMPI_READ_NOTE in Ihren 
Benutzervorgaben korrekt mit dem aktuellen Datum in der Form JJJJMMTT 
(J = Jahr, M = Monat, T = Tag) belegt haben. Zuständig für den Periodenver-
schieber ist die Materialwirtschaft. Die Buchungsperioden für die Konten 
werden vom Rechnungswesen geöffnet und wieder geschlossen.

Buchungsperioden

Sowohl die aktuelle Periode als auch die Sonderperioden Ihrer Geschäftsjah-
resvariante müssen explizit zum Buchen geöffnet werden. Andere Perioden, 
in die nicht mehr gebucht werden soll, sind zu schließen. Durch die Angabe 
einzelner Kontoarten, Kontonummern oder Intervalle können Buchungsperi-
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oden gezielt für bestimmte Konten geöffnet werden – beispielsweise 
Abstimmkonten für die Kreditoren unter der Kontoart K.

Die zuständigen Kollegen ordnen dem Buchungskreis eine Variante für 
offene Buchungsperioden zu. Sie können für jeden Buchungskreis eine 
eigene Variante definieren, oder Sie verwenden eine Variante für mehrere 
Buchungskreise. Dann ordnen Sie den Buchungskreisen, die hinsichtlich der 
erlaubten Buchungsperioden gleich zu behandeln sind, denselben Varianten-
schlüssel zu. Definition und Zuordnung der Variante gehören zu den Grund-
einstellungen des Finanzwesens, die Sie über den IMG-Pfad Finanzwesen

(neu) � Grundeinstellungen Finanzwesen (neu) Bücher � Geschäftsjahr

und Buchungsperioden � Buchungsperioden durchführen. Sie wählen 
dafür die folgenden IMG-Aktivitäten:

� Varianten für offene Buchungsperioden definieren 
(nur Variantenschlüssel und Bezeichnung)

� Buchungskreis Varianten zuordnen 
(Variante je Buchungskreis)

Für jede Variante geben Sie an, welche Buchungsperioden zum Buchen offen 
sind. Hierfür wählen Sie die IMG-Aktivität Buchungsperioden öffnen und

schliessen.

Der Eintrag »+« (gültig für alle Kontoarten) in der Spalte K (Kontoart) muss 
für jede Variante angelegt sein, dabei dürfen die Spalten Von Konto und Bis

Konto nicht gefüllt werden. In den Spalten für die Buchungsperioden geben 
Sie die Perioden an, die für die Variante grundsätzlich geöffnet werden sol-
len. Durch weitere Einträge legen Sie speziell für die unterschiedlichen Kon-
toarten fest, welche Perioden für welche Konten geöffnet sein sollen.

Der Buchungskreis und die anderen beschriebenen Einstellungen sind Vor-
aussetzung für die Materialwirtschaft. Der Geschäftsbereich hingegen ist nur 
eine Option für interne Bilanzen.

4.3.2 Geschäftsbereich

Der Geschäftsbereich ist eine optionale Organisationseinheit des Rechnungs-
wesens. Das Rechnungswesen kann für interne Bilanzen Geschäftsbereiche 
zur Geschäftsbereichskontierung definieren. Diese zusätzliche Kontierung 
ermöglicht es, Erlöse und Bestände für separate Verantwortungsbereiche im 
Unternehmen zu buchen. Die Findung für die Geschäftsbereichskontierung 
geht über die Organisationseinheiten Verkaufsorganisation, Vertriebsweg, 
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Sparte und Werk. Diese werden in Abschnitt 4.5, »Logistik Allgemein«, und 
Abschnitt 4.6, »Vertrieb«, noch behandelt.

4.4 Controlling

Das Controlling besteht aus mehreren Komponenten:

� Kostenstellenrechnung

� Auftragsverwaltung

� Obligoverwaltung

� Ergebnisrechnung

� Prozesskostenrechnung

Die zentrale Organisationseinheit für das Controlling ist der Kostenrech-
nungskreis, für den Sie die gewünschten Komponenten aktivieren können. 
Neben dem Kostenrechnungskreis für Ihren Buchungskreis sind auch Kosten-
stellen indirekt für die Materialwirtschaft relevant.

4.4.1 Kostenrechnungskreis

Der Kostenrechnungskreis ist die Organisationseinheit innerhalb eines 
Unternehmens für die Kostenrechnung. Deswegen werden Stammdaten mit 
Relevanz für das Controlling mit Bezug zu einem Kostenrechnungskreis ange-
legt. Dabei handelt es sich beispielsweise um:

� Kostenarten

� Leistungsarten

� Kostenstellen

� Profitcenter

� CO-Innenaufträge

Das Controlling ist mit anderen betriebswirtschaftlichen Anwendungen inte-
griert, etwa mit dem Projektsystem (PS) zur Planung, Budgetierung und 
(Ist-)Buchung von Erlösen und Kosten oder mit der Produktionsplanung und 
-steuerung (PP) zur Kalkulation von Fertigungsaufträgen. Zu den kostenrele-
vanten Vorgängen in der Materialwirtschaft zählen kontierte Warenentnah-
men als Verbrauch auf eine Kostenstelle, einen Auftrag etc.

Für diese Integration muss in der Standardauslieferung des SAP ERP für einen 
Kostenrechnungskreis die operative (Plan-) Version 0 (Plan/Ist-Version) für 
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das aktuelle Geschäftsjahr eingestellt sein. Die Plandaten und Ist-Daten dieser 
Version werden für Abweichungen und Plan-Ist-Vergleiche herangezogen. 
Die Version 0 muss in jedem Kostenrechnungskreis vorhanden sein. Die Ver-
sionseinstellungen pflegen die verantwortlichen Mitarbeiter aus dem Con-
trolling mit der Transaktion OKEV (Versionen (KoRechKreis) pflegen). Im 
IMG wählen Sie zur Überprüfung der Versionseinstellungen des aktuellen 
Geschäftsjahrs die Aktivität Controlling � Controlling Allgemein � Orga-

nisation � Versionen pflegen (Abbildung 4.10).

Abbildung 4.10 Allgemeine Versionsdefinition

Sie markieren die (Plan-) Version 0 und klicken auf die Einstellungen pro 
Geschäftsjahr, um den relevanten Kostenrechnungskreis zu prüfen. In Abbil-
dung 4.11 sehen Sie die Versionseinstellungen der Version 0 für die 
Geschäftsjahre 2010 bis 2020. Die Version ist nicht gesperrt und kann grund-
sätzlich als Vorlage für andere Versionen dienen die Planungsintegration mit 
anderen Anwendung (spezielle Ledger oder Profit-Center) ist nicht aktiv.

Abbildung 4.11 Einstellungen der Version 0 pro Geschäftsjahr
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Die Anwendungen des Controllings erfordern eine Zuordnung Ihrer 
Buchungskreise zu einem Kostenrechnungskreis in der Tabelle TKA02 (Kos-
tenrechnungskreisfindung). Diese Zuordnung pflegen Sie in der IMG-Aktivi-
tät Unternehmensstruktur � Zuordnung � Controlling � Buchungskreis – 
Kostenrechnungskreis zuordnen oder mithilfe der Aktivität Kostenrech-

nungskreis pflegen im Customizing des Controllings.

Sollen die kostenrechnerische Sicht und die buchhalterische Sicht überein-
stimmen, ordnen Sie jedem Buchungskreis einen eigenen Kostenrechnungs-
kreis zu.

Durch die Zuordnung von mehreren Buchungskreisen zu einem gemeinsa-
men Kostenrechnungskreis kann die Kostenrechnung buchungskreisüber-
greifend durchgeführt werden. Sie haben dann eine gemeinsame Kostenrech-
nung für ein Unternehmen mit mehreren selbstständig bilanzierenden 
Töchtern.

Diese buchungskreisübergreifende Kostenrechnung ist nach meiner Erfah-
rung die gängigere Variante. Hierbei müssen die Buchungskreise denselben 
Kontenplan verwenden; bei Buchungskreisen mit unterschiedlichen Wäh-
rungen ist eine Konzernwährung zu wählen.

4.4.2 Kostenstelle

Kostenstellen sind Stammdaten für die Kostenstellenrechnung im Control-
ling. In der Materialwirtschaft begegnen Ihnen Kostenstellen beispielsweise 
bei kontierten Bestellpositionen mit dem Kontierungstyp K.

Der in Abschnitt 4.4.1, »Kostenrechnungskreis«, angelegte Kostenrechnungs-
kreis ist Voraussetzung für die Definition einer Kostenstelle. Sie aktivieren 
die Kostenstellenrechnung in folgender IMG-Aktivität: Controlling � Kos-

tenstellenrechnung � Kostenstellenrechnung im Kostenrechnungskreis

aktivieren. Unter folgender Aktivität im IMG legen Sie Kostenstellen an: 
Unternehmensstruktur � Definition � Controlling � Kostenstellen anle-

gen.

Zum selben Einstiegsbild (siehe Abbildung 4.12) gelangen Sie auch direkt im 
Controlling mit der Aktivität Controlling � Kostenstellenrechnung �

Stammdaten � Kostenstellen � Kostenstellen anlegen.



124

Organisationsstruktur4

Abbildung 4.12 Kostenstelle für Kostenrechnungskreis anlegen

Kostenstellen haben eine Gültigkeit, sie werden für einen Kostenrechnungs-
kreis angelegt. Das Anlegen einer Kostenstelle können Sie sich durch die Ver-
wendung von geeigneten Vorlagen erleichtern. Zu den Grunddaten von Kos-
tenstellen gehört neben einem verantwortlichen Benutzer (SAP USER) auch 
eine verantwortliche Person und Abteilung aus Ihrem Unternehmen.

Für den Transport von Systemeinstellungen des Controllings steht ein eige-
ner IMG-Knoten zur Verfügung: Controlling � Controlling Allgemein �

Produktivstart vorbereiten � Transport von Systemeinstellungen. Dort 
finden Sie die Aktivität Einstellungen zu Stammdaten transportieren. 
Diese Funktion unterstützt den Transport von Kostenarten, Leistungsarten, 
statistischen Kennzahlen, Aufträgen und auch Kostenstellen. Der Transport 
erfolgt in zwei Schritten:

1. Bereits im entsprechenden Kostenrechnungskreis im Zielsystem vorhan-
dene Stammdaten werden gelöscht.

2. Die neuen Stammdaten werden importiert.

4.5 Logistik Allgemein

Die zentrale Organisationseinheit in der Logistik Allgemein ist das Werk. Die 
Integration zum Finanzwesen erfolgt durch die Zuordnung zu einem 
Buchungskreis. Der Buchungskreis ist wie in Abschnitt 4.4.1, »Kostenrech-
nungskreis«, erwähnt, einem Kostenrechnungskreis zugeordnet und damit 
mit den Komponenten des Controllings integriert.

Das übergreifende Customizing für die Organisationseinheiten der Logistik 
führen Sie im IMG-Knoten Unternehmensstruktur � Definition � Logistik
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Allgemein sowie im IMG-Knoten Unternehmensstruktur � Zuordnung �

Logistik Allgemein durch. Zusätzlich beschreibe ich in diesem Abschnitt 
noch die Organisationseinheiten Disponent und Dispositionsbereich aus dem 
Customizing für die Produktion.

4.5.1 Werk

Das Werk ist die wichtigste Organisationseinheit für die Logistik im Allge-
meinen und für die Produktion im Besonderen. Sie benötigen es vor allem 
zur Steuerung Ihrer Produktion sowie zur Materialbeschaffung für Produk-
tion und Versand. Jedes Produktionswerk kann gleichzeitig auch Planungs-
werk für die Aufgaben der Instandhaltung sein. Auch für das Qualitätsma-
nagement gibt es, zusätzlich zu den allgemein gültigen, auch werksabhängige 
Customizing-Tabellen und Stammdaten.

Ohne folgende logistische Anwendungen würde ein Werk nicht funktionie-
ren:

� Materialbedarfsplanung

� Prognose

� Stammdaten für die Produktion

� Fertigungsauftragsabwicklung

� Kapazitätsplanung

� Erzeugniskalkulation

� Einkauf

� Summarische Bestandsführung:

� mit Menge (siehe Lagerort in Abschnitt 4.7.3, »Lagerort«)

� mit Wert (siehe Bewertungskreis in Abschnitt 4.5.4, »Bewertungs-
ebene«)

Hinweis: Werke bei SAP Retail

Bei der Branchenlösung für SAP Retail werden Werke zu Betrieben. Für die Verteil-
zentren und Filialen werden mit den Dialogtransaktionen WB01 (Betrieb anlegen), 
WB02 (Betrieb ändern) und WB03 (Betrieb anzeigen) ganze Betriebsstammsätze mit 
branchenspezifischen Stammdaten definiert. Das Anlegen der Stammsätze wird ver-
einfacht durch den Einsatz von Vorlagebetrieben. Auch die SAP-Retail-Betriebe fin-
den Sie als SAP-Werk in der Tabelle T001W (Werke/Niederlassungen).
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Werk kopieren

Werke legen Sie in der Regel mit der Kopierfunktion an. Haben Sie bereits 
eigene Werke angelegt, nehmen Sie ein Werk als Kopiervorlage, das ähnliche 
Zuordnungen hat, beispielsweise zum selben Buchungskreis. Sie brauchen 
dann unter Umständen kaum Customizing-Einstellungen zu ändern.

Gehen Sie folgendermaßen vor, um ein Werk zu kopieren:

1. Wählen Sie die IMG-Aktivität Unternehmensstruktur � Definition �

Logistik Allgemein � Werk definieren, kopieren, löschen, prüfen.

2. Wählen Sie nun nicht die oberste Aktion Werk definieren. Mit dieser Ak-
tion würden Sie lediglich einen Eintrag in der Tabelle T001W (Werke/Nie-
derlassungen) bekommen. Wählen Sie stattdessen die zweite Aktion Werk

kopieren, löschen, prüfen, damit erzeugen Sie beispielsweise auch gleich 
den Eintrag in die Tabelle T001K (Bewertungskreise) sowie die Zuordnung 
des Bewertungskreises zum Werk in der Tabelle T001W. Den Bewertungs-
kreis als Organisationseinheit benötigen Sie für das Customizing der Be-
wertung und Kontierung.

3. Im nächsten Bild klicken Sie auf das Icon  (Organisationsobjekt kopie-

ren, siehe Abbildung 4.11). Jetzt liest das System zunächst einige werks-
abhängige Tabellen, bevor es mit dem Kopieren beginnt. Es dauert ein 
paar Sekunden, bis das nächste Bild erscheint.

Für Ihr erstes eigenes Werk nehmen Sie das Werk 0001 als Kopiervorlage, 
so wie ich das in Abbildung 4.13 für das Werk HD01 getan habe.

Abbildung 4.13 Werk 0001 kopieren

4. Der Kopiervorgang endet mit einer Erfolgsmeldung. Ihr neues Werk ist 
nun – mit einigen abhängigen Einträgen – angelegt.

5. Verlassen Sie die Kopieraktion, und gehen Sie in die Aktion Werk definie-

ren (siehe Abbildung 4.14).
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Abbildung 4.14 Aktion auswählen

6. Der grüne Haken bedeutet, dass Sie die Aktion Werk kopieren, löschen,

prüfen in der aktuellen Bildschirmsitzung (Session) bereits ausgeführt ha-
ben. Um die kopierten Daten an Ihr Werk anzupassen, rufen Sie die Ak-
tion Werk definieren auf (siehe Abbildung 4.15).

Zur Definition eines Werkes gehören die Felder Sprachenschlüssel,

Strasse und Hausnummer, Postfach, Postleitzahl, Ort, Länderschlüs-

sel, Region und der Fabrikkalender.

Die Eingabemöglichkeiten für die Felder Land, Region und Kalender

wurde bereits in Abschnitt 3.1, »Einstellungen im IMG«, besprochen.

Abbildung 4.15 Werk HD01 definieren

7. Die Adressdaten ändern Sie im Adressbild der Adressverwaltung. Dorthin 
gelangen Sie über das Icon Adresse ( ). Die Felder Name 1 und Name 2
sind eingabebereit; sie werden nicht aus der Adressverwaltung übernom-
men. In der Adressverwaltung können Sie zusätzlich zu den aus der Werks-
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definition bekannten Feldern beispielsweise noch zwei Suchbegriffe und 
diverse Kommunikationsdaten hinterlegen (siehe Abbildung 4.16).

Abbildung 4.16 Adresse für Werk HD01 bearbeiten

Nach dem Anlegen des Werkes prüfen bzw. erledigen Sie gleich noch die 
Zuordnung zum zuständigen Buchungskreis.

Zuordnung zum Buchungskreis

Wenn Sie das Werk angelegt haben, überprüfen Sie im IMG die Zuordnung 
zu einem Buchungskreis. Gehen Sie hierfür in die Aktivität Unternehmens-

struktur � Zuordnung � Logistik Allgemein � Werk – Buchungskreis

zuordnen, und ändern Sie gegebenenfalls die kopierte Zuordnung. In der 
Anwendung für die Materialwirtschaft (siehe Abschnitt 4.7, »Materialwirt-
schaft«) überprüfen Sie noch die optionale Zuordnung zu einer Einkaufsorga-
nisation.

Werk prüfen

Je nachdem, welches Werk Sie als Vorlage gewählt haben, sind Einträge in 
den werksabhängigen Anwendungs- und Customizing-Tabellen anzupassen, 
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beispielsweise wenn Sie eine abweichende Kontenfindung für die Bestands-
bewertung haben. Gehen Sie hierzu folgendermaßen vor:

1. Nutzen Sie die Funktionalität der Werksprüfung in der IMG-Aktivität 
Werk definieren, kopieren, löschen, prüfen. Sie erreichen diese Aktivi-
tät über das Icon Org.Objekt prüfen ( ) oder über die Taste (F8).

2. Im nächsten Bild geben Sie das Werk an, das geprüft werden soll, und 
bestätigen mit Weiter (siehe Abbildung 4.17).

Abbildung 4.17 Werk HD01 prüfen

3. Das System prüft Ihr Werk nun in zwei Schritten:

� In Customizing-Tabellen mit der Organisationseinheit Werk als Tabel-
lenschlüssel wird ein passender Eintrag gesucht.

� In abhängigen Tabellen, bei denen eine »Verprobung« gegen den Tabel-
lenschlüssel erfolgt, wird ein passender Eintrag gesucht.

4. Als Ergebnis erhalten Sie die Meldung Es gibt Fehler in den Fremd-

schlüssel-Beziehungen und werden gefragt, ob Sie sich das Fehlerproto-
koll nun anzeigen lassen möchten. Dies tun Sie, indem Sie den Button 
Anzeigen anklicken (siehe Abbildung 4.18).

Abbildung 4.18 Fremdschlüssel-Fehler

5. Im Fehlerprotokoll selbst werden alle geprüften Objekte mitsamt dem 
Prüfergebnis aufgelistet. Wie Sie am Protokoll sehen, hat das System auch 



130

Organisationsstruktur4

nach Nummernkreisen für ein paar Nummernkreisobjekte gesucht. Zum 
Beispiel sollten für das Objekt QMERKMALE (QSS-Prüfmerkmale) die 
Nummernkreise 01 und 02 für Ihr Werk vorhanden sein, wenn Sie QM im 
Einsatz haben (siehe Abbildung 4.19).

Abbildung 4.19 Prüfprotokoll für Werk

Im Fehlerprotokoll wird möglicherweise auch die Tabelle T024D (Materi-
aldisponenten) als Tabelle mit fehlenden Daten genannt werden. In Ta-
belle T024D sind die Materialdisponenten definiert.

Materialdisponenten sind Voraussetzung für die Materialbedarfsplanung.

4.5.2 Disponent

Der Disponent ist eine personenbezogene oder sachgebietsbezogene Organi-
sationseinheit mit einem dreistelligen alphanumerischen Schlüssel. Der Dis-
ponent dient der Selektion bei der Überwachung der Materialverfügbarkeit. 
Hierzu muss jedes dispositionsrelevante Material einer solchen Organisati-
onseinheit zugeordnet werden. Die Zuordnung erfolgt werksabhängig in den 
Materialstammdaten der Disposition.

Für die Definition von Materialdisponenten wählen Sie die IMG-Aktivität

Produktion � Bedarfsplanung � Stammdaten � Disponenten festlegen. 
Zusätzlich zu den Pflichtfeldern Werk, Disponent und Name des Disponen-

ten können Sie für spezielle Funktionen noch weitere Felder füllen.

Zu der Definition des Disponenten gehört zunächst auch eine Telefonnum-
mer, unter der man einen zuständigen Disponenten erreichen kann, dann ein 
Empfängername für die Benachrichtigung beim Wareneingang von Fehltei-
len. Hier tragen Sie beispielsweise den SAP USER eines für die Rückstandsbe-
arbeitung zuständigen Disponenten ein. Die Fehlteilprüfung im Warenein-
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gang gehört zur Bestandsführung (siehe Abschnitt 7.4, »Werksparameter«). 
Für das Rechnungswesen können Sie einen Geschäftsbereich und ein Profit-
center hinterlegen. Schließlich können Sie für die Benachrichtigung beim 
Wareneingang eines Fehlteils noch Personen als Mailempfänger eintragen. 
Die wichtigsten Transaktionen zur Überwachung der Materialbedarfe sind:

� MD04 (Anzeigen Bestands-/Bedarfssituation)

� MD05 (Einzelanzeige Dispositionsliste)

� MD06 (Sammelanzeige Dispositionsliste)

� MD07 (Aktuelle Materialübersicht)

Die Materialbedarfsplanung erfolgt werksbezogen, es können aber auch wei-
tere Dispositionsbereiche festgelegt werden.

4.5.3 Dispositionsbereich

Der Dispositionsbereich ist eine Organisationseinheit für die Materialbe-
darfsplanung. Die Materialbedarfsplanung im SAP-System läuft traditionell 
per Job mindestens einmal täglich für das gesamt Werk. Eine separate 
Bedarfsplanung ausgewählter Materialnummern für Lohnbearbeiter oder 
einzelne Lagerorte ist nur möglich durch die Aktivierung von Dispositionsbe-
reichen. Man unterscheidet drei Typen von Dispositionsbereichen:

� Werks-Dispobereich

� Lagerort

� Lohnbearbeiter

Die Bedarfsplanung je Dispositionsbereich ermöglicht für diese Komponen-
ten eine gezielte Steuerung der Bereitstellung und Beschaffung für einzelne 
Produktionslagerorte in Fertigung und Montage sowie beim Lohnbearbeiter.

Dispositionsbereiche sind in der Standardauslieferung nicht aktiv. Sie aktivie-
ren Ihre Dispositionsbereiche bei Bedarf über den IMG-Pfad Produktion �

Bedarfsplanung � Stammdaten � Dispositionsbereiche. Die Aktivierung 
erfolgt auf Mandantenebene. Durch die Entscheidung für Dispositionsberei-
che können Lagerorte und Lohnbearbeiter separat geplant werden, wenn Sie 
für die betroffenen Materialien entsprechende Dispositionsbereichsseg-
mente anlegen. Die anderen Materialnummern werden weiterhin für das 
ganze Werk geplant. Hierzu legen Sie die Werks-Dispobereiche an.

Die zusätzlichen Dispositionsbereichssegmente für Lagerorte (Typ 2) und 
Lohnbearbeiter (Typ 3) reduzieren den Werks-Dispobereich (Typ 1) für diese 
Materialnummern.
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Eine Aktivierung der Dispositionsbereiche im laufenden Betrieb erfordert 
eine Umsetzung der bestehenden Planungsvormerkungen auf Werksebene in 
entsprechende Planungsvormerkungen auf Dispositionsbereichsebene.

Selbstverständlich können Sie auf den Einsatz von Dispositionsbereichen 
auch verzichten, wenn Sie keine Anwendung für die Materialplanung je 
Lohnbearbeiter und Lagerort haben.

4.5.4 Bewertungsebene

Die Bewertungsebene legt fest, auf welcher Ebene Sie Ihre Materialbestände 
bewerten, und sie gilt für den ganzen Mandanten. Die Festlegung der Bewer-
tungsebene gehört zu den allgemein gültigen Einstellungen eines Mandanten 
in der Customizing-Tabelle TCURM (Customizing Konfiguration MM). Für 
die Ebene der Materialbewertung gibt es theoretisch zwei Möglichkeiten: 
Werk und Buchungskreis.

Die Organisationseinheit für die Bestandsbewertung ist der Bewertungskreis 
(siehe Kapitel 8, »Bewertung und Kontierung«). Der Bewertungskreis ent-
spricht also in der Regel 1:1 dem Werk. Wenn Sie ein Werk über die kom-
plexe Kopierfunktion anlegen – wie in Abschnitt 4.5.1 erläutert wurde –, 
wird der Bewertungskreis automatisch mit angelegt und zugeordnet.

Wie Sie die Kontenfindung für die Bewertung genau einstellen, können Sie 
in Abschnitt 8.3, »Kontenfindung in Bestandsführung«, nachlesen. Dort 
sehen Sie auch, wie die Kontenfindung mehrerer Bewertungskreise durch 
Zuordnung einer Bewertungsmodifikationskonstante einheitlich eingestellt 
werden kann.

Hinweis zu Dispositionsbereichen

Aktivieren Sie die Dispositionsbereiche bereits vor dem Produktivstart, wenn Sie 
davon ausgehen, dass Sie die Funktionalität irgendwann nutzen wollen. Eine 
Umstellung im laufenden Betrieb erfordert die Umsetzung der bestehenden Pla-
nungsvormerkungen auf Dispositionsbereichsebene.

Hinweis zur Bewertungsebene

Die Bewertungsebene »Buchungskreis« kann in SAP ERP nicht mehr eingestellt wer-
den. Material wird auf Werksebene bewertet. Durch abweichende Kontenfindung 
können Sie somit die Bestandswerte auf unterschiedlichen Sachkonten je Werk 
führen.
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Damit sind wir bei der zweiten Option. Der Buchungskreis als Bewertungs-
ebene würde zu beträchtlichen Einschränkungen in der Funktionalität füh-
ren. Beispielsweise funktioniert die Kostenermittlung für Fertigungsaufträge 
nur mit der Bewertungsebene »Werk«. SAP for Retail-Systeme setzen schon 
immer das Werk als Bewertungsebene voraus.

Eine Umstellung der Bewertungsebene im laufenden Betrieb ist von SAP 
nicht vorgesehen. Es gibt auch keinen vernünftigen Grund, die Bewertungs-
ebene »Werk« auf »Buchungskreis« umzustellen. Eine Umstellung von 
»Buchungskreis« auf »Werk« könnte bei alten SAP-Kunden eventuell ein 
Thema sein. Allerdings ist das nicht ohne weiteres möglich, weil sehr viele 
Daten aus aktuellen und vergangenen Perioden umgestellt werden müssten.

4.5.5 Sparte

Die Sparte ist eine Organisationseinheit für verkaufsfähige Produkte (Mate-
rial und Dienstleistungen). Mit der (Produkt-)Sparte können Sie Ihre Materi-
alnummern im Hinblick auf Zuständigkeiten im Vertrieb gruppieren. Sie 
benötigen mindestens eine Sparte für die Definition Ihrer Vertriebsbereiche. 
Die Sparte beeinflusst zudem die Geschäftsbereichskontierung für Erlös- und 
Bestandsbuchungen. Diese Option wurde bereits in Abschnitt 4.3.2, 
»Geschäftsbereich«, erwähnt.

Die Sparte hat einen zweistelligen alphanumerischen Schlüssel und eine 
Bezeichnung. Falls Sie für Ihre Produkte keine Einteilung in Sparten benöti-
gen, genügt die Sparte 01 – oder eine Kopie davon – als Dummy-Sparte.

1. Legen Sie die Sparten mit der Aktivität Sparte definieren, kopieren,

löschen, prüfen im Knoten Unternehmensstruktur � Definition � Logis-

tik Allgemein an.

2. Wählen Sie zunächst die Aktion Sparte kopieren, löschen, prüfen. Dort 
kopieren Sie die Sparte 01 mit all Ihren Zuordnungen, oder Sie wählen die 
Aktion Sparte definieren und machen die Zuordnungen von Hand.

3. Wenn Sie die Sparte mit Zuordnung kopiert haben, können Sie später über 
die Aktion Sparte definieren die Bezeichnung ändern.

Die Sparte gehört zu den allgemein gültigen zentralen Feldern im Material-
stamm, die in Abschnitt 5.2.4 beschrieben werden. In der IMG-Aktivität 
Logistik Allgemein � Materialstamm � Einstellungen zu zentralen Fel-

dern � Sparte definieren können Sie auch Sparten definieren.
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Bei der automatischen Geschäftsbereichskontierung (siehe Abschnitt 4.3.2, 
»Geschäftsbereich«) wird der Geschäftsbereich über die Kombinationen 
Werk und Bewertungskreis und Sparte gefunden. Diese Zuordnungen stellen 
Sie in der Aktivität Unternehmensstruktur � Zuordnung � Logistik Allge-

mein � Werk/Bewertungskreis � Sparte � Geschäftsbereich zuordnen ein.

4.6 Vertrieb

Die Verkaufsorganisation und der Vertriebsweg sind die zentralen Organisa-
tionseinheiten im Vertrieb.

Die in Abschnitt 4.5.5, »Sparte«, beschriebene Sparte im Materialstamm hat 
auch eine große Bedeutung für den Vertrieb. Die Rolle der Sparte für die Auf-
bauorganisation des Vertriebs sehen Sie in Abschnitt 4.6.3, »Vertriebsbe-
reich«, nachdem Sie die Verkaufsorganisation und den Vertriebsweg kennen-
gelernt haben. Verkaufsorganisation, Vertriebsweg und Sparte sind wichtige 
Organisationseinheiten für die folgenden Anwendungen in Vertrieb und Ver-
sand:

� Selektion eines Arbeitsvorrats

� Verkaufsbelege

� Lieferungen

� Fakturen

� Nachrichtenfindung

� Druckerfindung

� Auswertungen im Vertrieb

Verkaufsbüro und Verkäufergruppe sind zwar im Vertrieb relevant, sie spie-
len aber im Versand keine Rolle mehr.

4.6.1 Verkaufsorganisation

Die Verkaufsorganisation ist die mächtigste Organisationseinheit der Unter-
nehmensstruktur des Vertriebs. Sie ist ein wichtiges Selektionskriterium für 
Verkaufsbelege, Lieferungen und Fakturen zur Ermittlung des Arbeitsvorrats 
und für Vertriebsstatistiken. Die Positionen eines Vertriebsbelegs gehören zu 
genau einer Verkaufsorganisation.

1. Um eine Verkaufsorganisation mit Adressdaten anzulegen, wählen Sie die 
IMG-Aktivität Unternehmensstruktur � Definition � vertrieb � Ver-
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kaufsorganisation definieren, kopieren, löschen, prüfen. Wie bereits 
für Buchungskreis und Werk gesehen, können Sie auch hier eine kom-
plexe Kopierfunktion nutzen. Je ähnlicher die Vorlage und deren Zuord-
nungen, desto weniger Tabelleneinträge müssen Sie anschließend korri-
gieren.

2. In der IMG-Aktivität Unternehmensstruktur � Zuordnung � Vertrieb �
Verkaufsorganisation – Buchungskreis zuordnen stellen Sie die Ver-
bindung zum Finanzwesen her. Sie ordnen die Verkaufsorganisation ge-
nau einem Buchungskreis zu. In der IMG-Aktivität Unternehmensstruk-

tur � Zuordnung � Vertrieb � Vertriebsweg – Verkaufsorganisation

zuordnen können Sie den Verkaufsorganisationen beliebig viele (durch-
aus auch gemeinsame) Vertriebswege zuordnen.

3. Der IMG-Aktivität Unternehmensstruktur � Zuordnung � Vertrieb �

Sparte – Verkaufsorganisation zuordnen ordnen Sie beliebig viele 
Sparten zu (n:n).

Die Verkaufsorganisation wird für die Pflege sämtlicher Stammdaten des Ver-
triebs eingesetzt. Die Stammdaten des Vertriebs werden für jede Verkaufsor-
ganisation separat angelegt.

4.6.2 Vertriebsweg

Der Vertriebsweg ist eine zwingende Organisationseinheit ohne Adressda-
ten, die z.  B. zur Unterscheidung der Vertriebsabwicklung genommen wer-
den kann.

Mit dem Vertriebsweg können Sie gezielte Auswertungen über Verkaufsor-
ganisationen hinweg durchführen. Die Positionen von Kundenaufträgen und 
Fakturen gehören zu genau einem Vertriebsweg. Dennoch können Lieferbe-
lege Positionen für unterschiedliche Vertriebswege enthalten. Folgende IMG-
Aktivitäten sind für den Vertriebsweg auszuführen:

� Um einen Vertriebsweg anzulegen, wählen Sie die IMG-Aktivität Unter-

nehmensstruktur � Definition � Vertrieb � Vertriebsweg definieren, ko-

pieren, löschen, prüfen. Ähnlich wie bei der Verkaufsorganisation kön-
nen Sie die Kopierfunktion nutzen. Vergessen Sie nicht, die Bezeichnung 

Beispiel für Vertriebswege

Bei Unternehmen aus der Pharmabranche unterscheiden sich die Abwicklungen für 
Großhändler von denen für Apotheken.
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zu ändern, andernfalls hat der neue Vertriebsweg dieselbe Bezeichnung 
wie die Vorlage.

� In der IMG-Aktivität Unternehmensstruktur � Zuordnung � Vertrieb �

Vertriebsweg – Verkaufsorganisation zuordnen legen Sie fest, welche 
Verkaufsorganisationen über Ihre Vertriebswege verkaufen. Die Vertriebs-
wege können Sie mehreren Verkaufsorganisationen zuordnen. Durch die 
komplexe Kopierfunktion erzeugen Sie hier bereits Einträge, die Sie über-
arbeiten müssen.

� In der IMG-Aktivität Unternehmensstruktur � Zuordnung � Vertrieb �

Vertriebsbereich bilden können Sie nun bestimmen, welche Produkte für 
die Kombination Verkaufsorganisation/Vertriebsweg relevant sind. Sie 
ordnen hierfür die Sparte zu, die bekanntlich Ihre Produkte im Material-
stamm klassifiziert. Überprüfen Sie die kopierten Einträge, und legen Sie 
Ihre Vertriebsbereiche fest.

� In der IMG-Aktivität Unternehmensstruktur � Zuordnung � Vertrieb �

Verkaufsorganisation – Vertriebsweg – Werk zuordnen hinterlegen 
Sie die möglichen Lieferwerke für die Kombination Verkaufsorganisation/
Vertriebsweg. Sie können durchaus mehrere Lieferwerke für einen Ver-
triebsweg in einer Verkaufsorganisation vorsehen; dieselben Werke kön-
nen für unterschiedliche Kombinationen liefern.

� In der IMG-Aktivität Vertrieb � Stammdaten � Gemeinsame Vertriebs-

wege definieren können Sie repräsentative Vertriebswege für gemein-
same Stammdaten hinterlegen. Sie können einen repräsentativen Ver-
triebsweg für Konditionen und einen für Kunden- und Materialstämme 
vorsehen.

4.6.3 Vertriebsbereich

Der Vertriebsbereich ist kein separates Organisationselement. Ein Vertriebs-
bereich wird gebildet aus den zwingend erforderlichen Organisationseinhei-
ten der betriebswirtschaftlichen Anwendung Vertrieb und aus einem allge-
meinen Feld im Materialstamm. Folgende Organisationseinheiten bilden den 
Vertriebsbereich:

� Verkaufsorganisation

� Vertriebsweg

� Sparte

Die Kundenstammdaten für Ihre Geschäftspartner sind abhängig von den 
relevanten Vertriebsbereichen anzulegen.
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Die Vertriebsdaten im Materialstamm legen Sie für die Organisationseinhei-
ten Verkaufsorganisation und Vertriebsweg an. Die Sparte ist bekanntlich 
ein Feld im Materialstamm. Verkaufsorganisation, Vertriebsweg und Sparte 
werden gerne zur Preisfindung eingesetzt.

Sie können für Ihre Vertriebsbereiche separate Auftragsarten verwenden. Zur 
Vorgabe und Überprüfung von Kreditlimits für Debitoren können Sie dem 
Vertriebsbereich beispielsweise einen Kreditkontrollbereich zuordnen.

Die Zuordnung der Vertriebsbereiche für die Geschäftsbereichskontierung 
nehmen Sie in der IMG-Aktivität Unternehmensstruktur � Zuordnung �

Vertrieb � Geschäftsbereichskontierung � Geschäftsbereich je Vertriebs-

bereich zuordnen vor.

4.6.4 Verkaufsbüro

Das Verkaufsbüro ist eine optionale Organisationseinheit, die für den Ver-
trieb von ausgewählten Produkten und Dienstleistungen in einer geografi-
schen Region zuständig ist. Es kann sich hierbei z.  B. um eine Vertriebsnie-
derlassung oder um eine Abteilung in Ihrem Unternehmen handeln. Für das 
Verkaufsbüro können Sie eine Adresse pflegen. Das Verkaufsbüro eignet sich 
für Auswertungen im Vertrieb.

Wenn Sie einen Kundenauftrag anlegen, können Sie das Verkaufsbüro im 
Einstiegsbild angeben. Alle Positionen des Kundenauftrags gehören zu die-
sem Verkaufsbüro. Lieferungen und Fakturen können übergreifend für meh-
rere Verkaufsbüros angelegt werden. Das Verkaufsbüro ist somit nicht geeig-
net zur Selektion des Arbeitsvorrats für Lieferungen und Fakturen, wohl aber 
zur Selektion von Angeboten und Kundenaufträgen.

Um ein Verkaufsbüro anzulegen, wählen Sie die IMG-Aktivität Unterneh-

mensstruktur � Definition � Vertrieb � Verkaufsbüro pflegen. Sie definie-
ren das Verkaufsbüro mit Schlüssel und Bezeichnung. Wenn Sie ein zweites 
Verkaufsbüro mit derselben Adresse anlegen wollen, dann kopieren Sie das 
erste Verkaufsbüro. Ein Verkaufsbüro kann für mehrere Vertriebsbereiche 
zuständig sein. Sie nehmen die Zuordnung in der IMG-Aktivität Unterneh-

mensstruktur � Zuordnung � Vertrieb � Verkaufsbüro � Vertriebsbereich

zuordnen vor.
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4.6.5 Verkäufergruppe

Die Verkäufergruppe ist eine optionale Organisationseinheit, die für einen 
Vertriebsmitarbeiter oder eine Mitarbeitergruppe steht. Sie besteht aus 
einem dreistelligen Schlüssel und einer 20-stelligen Bezeichnung.

Alle Positionen des Kundenauftrags gehören zu einer Verkäufergruppe. Lie-
ferungen und Fakturen können übergreifend für mehrere Verkäufergruppen 
angelegt werden. Die Verkäufergruppe ist somit nicht zur Selektion des 
Arbeitsvorrats für Lieferungen und Fakturen geeignet.

Um eine Verkäufergruppe anzulegen, wählen Sie die IMG-Aktivität Unter-

nehmensstruktur � Definition � Vertrieb � Verkäufergruppe pflegen. Sie 
definieren die personenbezogenen Verkäufergruppen und nehmen anschlie-
ßend gleich die Zuordnungen zu den geografisch orientierten Verkaufsbüros 
mit der IMG-Aktivität Unternehmensstruktur � Zuordnung � Vertrieb �

Verkäufergruppe – Verkaufsbüro vor. Sie können eine Verkäufergruppe 
mehreren Verkaufsbüros zuordnen, falls das Ihrer Aufbauorganisation ent-
sprechen sollte.

4.7 Materialwirtschaft

Die wichtigsten Organisationseinheiten für die Materialwirtschaft sind Lager-
ort und Einkaufsorganisation. Sie definieren diese Einheiten mit der IMG-
Aktivität Unternehmensstruktur � Definition � Materialwirtschaft. 
Ebenfalls unverzichtbar für die Anwendungen der Materialwirtschaft sind 
Einkäufergruppen, die direkt unter dem IMG-Knoten Materialwirtschaft �
Einkauf definiert werden.

4.7.1 Einkaufsorganisation

Die Einkaufsorganisation ist die Organisationseinheit des Einkaufs in der 
Unternehmensstruktur. Sie benötigen sie zur Beschaffung von Material und 
Dienstleistungen. Je Einkaufsorganisation können Sie beispielsweise die Lie-
ferantenbeurteilung »customizen« und durchführen. Die Einkaufsorganisa-
tion ist für sämtliche Auswertungen und Statistiken im Einkauf ein wichtiges 
Selektionskriterium.

Sie definieren Ihre Einkaufsorganisation in der IMG-Aktivität Unterneh-

mensstruktur � Definition � Materialwirtschaft � Einkaufsorganisation

pflegen.
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Nachdem Sie die Einkaufsorganisation angelegt haben, müssen Sie noch die 
Zuordnung zu Werken und Buchungskreisen vornehmen. Durch die geeigne-
ten Zuordnungen können Sie sowohl zentrale als auch dezentrale Organisati-
onsformen abbilden. Sie haben folgende Möglichkeiten:

� firmenbezogener Einkauf, eine Einkaufsorganisation je Buchungskreis

� werksbezogener Einkauf mit einer Einkaufsorganisation je Werk

� konzernbezogener Zentraleinkauf mit einer Einkaufsorganisation für alle 
Buchungskreise

In der IMG-Aktivität Unternehmensstruktur � Zuordnung � Materialwirt-

schaft finden Sie die IMG-Aktivitäten für folgende Zuordnungsmöglichkei-
ten vor:

� Einkaufsorganisation – Buchungskreis zuordnen (Aktivität 1)

� Einkaufsorganisation – Werk zuordnen (Aktivität 2)

� Standardeinkaufsorganisation – Werk zuordnen (Aktivität 3)

� Referenzeinkaufsorganisation – Einkaufsorganisation zuordnen (Aktivität 4)

Die Aktivitäten werden nun genauer betrachtet:

� Aktivität 1 
In Aktivität 1 können Sie Ihre Einkaufsorganisationen maximal einem Bu-
chungskreis in der Tabelle T024E (Einkaufsorganisationen) zuordnen. Sie 
ordnen keinen Buchungskreis zu, wenn die Einkaufsorganisation bu-
chungskreisübergreifend als Zentraleinkauf fungiert. Den Buchungskreis 
ermittelt das System dann indirekt über das Werk, das ja bekanntlich ei-
nem Buchungskreis zugeordnet sein muss.

� Aktivität 2 
In Aktivität 2 muss die Einkaufsorganisation einem oder mehreren Wer-
ken in der Tabelle T024W (Zulässige Einkaufsorganisationen zum Werk)
zugeordnet werden.

� eine Einkaufsorganisation je Werk

� eine Einkaufsorganisation für mehrere Werke

� mehrere Einkaufsorganisationen je Werk

Einen konzernbezogenen Zentraleinkauf können Sie definieren, indem Sie 
alle Werke genau einer Einkaufsorganisation zuordnen. Wenn der Zentral-
einkauf aber keine Bestellungen selbst anlegt, sondern nur als Referenzein-
kaufsorganisation fungiert, dann ordnen Sie kein Werk zu.
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� Aktivität 3 
In Aktivität 3 können Sie je Werk eine Einkaufsorganisation als Standard-
einkaufsorganisation festlegen. Diese Zuordnung gehört zur Werksdefini-
tion in der Tabelle T001W (Werke/Niederlassungen). Sie ist notwendig, 
wenn einem Werk mehrere Einkaufsorganisationen zugeordnet sind. Die 
Standardeinkaufsorganisation wird in der Bezugsquellenfindung für Umla-
gerungen und auch für die Bewertung von Verbrauchsbuchungen für Kon-
signations- und Pipeline-Material gebraucht. Beim automatischen Erzeu-
gen von Bestellungen im Wareneingang ermittelt das System die 
Konditionen über den Einkaufsinfosatz der Standardeinkaufsorganisation 
(siehe Abschnitt 5.4.1, »Einkaufsinfosatz«).

� Aktivität 4 
In Aktivität 4 haben Sie die Option, für Ihre Einkaufsorganisation eine Re-
ferenzeinkaufsorganisation anzugeben.

Diese Referenzeinkaufsorganisation hat die Funktion eines konzernbezoge-
nen Zentraleinkaufs, der für ein größeres Einkaufsvolumen bessere Kondi-
tionen aushandeln kann. Durch die Zuordnung einer Referenzeinkaufsor-
ganisation ermöglichen Sie anderen Einkaufsorganisationen den Zugriff 
auf Kontrakte und Konditionen dieser Referenzeinkaufsorganisation. Für 
jede Einkaufsorganisation sollten Sie aber maximal eine Referenzeinkaufs-
organisation zuordnen.

Die Referenzeinkaufsorganisation wird zuvor wie eine normale Einkaufs-
organisation definiert, bevor sie durch die obige Zuordnung zur Referenz-
einkaufsorganisation für andere Einkaufsorganisationen wird. Zuordnun-
gen zu den Organisationseinheiten Werk und Buchungskreis sind nicht 
nötig, es sei denn, Sie wollen mit der Referenzeinkaufsorganisation einen 
Mix aus den obigen Organisationsformen (firmen-, konzern- und werksbe-
zogen) abbilden.

Bei der Zuordnung einer Referenzorganisation erlauben Sie Folgendes se-
parat durch Anhaken der Checkboxen:

� Abrufe zu den Kontrakten der Referenzeinkaufsorganisation

� Zugriff auf die Konditionen der Referenzeinkaufsorganisation. Ein er-
folgreicher Zugriff auf die Konditionen setzt allerdings geeignete Zu-
griffsfolgen in der Preisfindung voraus (siehe Abschnitt 6.7.3, »Ausga-
besteuerung«).

In Abbildung 4.20 sind beide Checkboxen angehakt.

141

Materialwirtschaft 4.7

Abbildung 4.20 Referenzeinkaufsorganisation 9000

Jede Einkaufsorganisation pflegt ihre Lieferantenstammdaten und kann mit 
diesen Lieferanten Konditionen aushandeln und Rahmenverträge vereinba-
ren. Die Zuständigkeiten für die Datenpflege sollten Sie berücksichtigen, 
wenn Sie das Konzept der Einkaufsorganisation Ihres Unternehmens in SAP 
ERP festlegen. Folgende Stammdaten und Belege können Sie beispielsweise 
mit Bezug zur Einkaufsorganisation und optional noch zu anderen Organisa-
tionseinheiten, wie dem Werk, anlegen:

� Einkaufsinfosätze und Konditionen

� Einkaufsdaten für Lieferantenstämme (Kreditoren werden zunächst von 
der Buchhaltung angelegt, dann vom Einkauf erweitert)

� Rahmenverträge, Bestellungen, Anfragen

� Konditionen für die Nachrichtenfindung

Das Customizing für diese Stammdaten und Belege wird in Kapitel 5, 
»Stammdaten«, und Kapitel 6, »Einkauf«, beschrieben.

4.7.2 Einkäufergruppe

Die Einkäufergruppe ist ein Schlüssel für eine einzelne Person oder eine 
Gruppe von Personen aus Ihrer Einkaufsabteilung. Vermutlich haben Sie die 
Zuständigkeiten Ihres Einkaufs nach Sachgebieten aufgeteilt. Dann können 
Sie je Sachgebiet eine Einkäufergruppe anlegen. Dadurch kann es aber auch 
sein, dass einzelne Personen für mehrere Einkäufergruppen zuständig sind. 
Die Zuordnung der Zuständigkeiten treffen Sie in den Stammdaten des Ein-
kaufs für Material, Lieferant, Einkaufsinfosatz usw. (siehe Kapitel 5, »Stamm-
daten«).

Hinweis zur Einkaufsorganisation

Die unterschiedlichen Organisationsformen des Einkaufs haben Auswirkungen auf 
die notwendigen Stammdaten.
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Die Personen hinter der Einkäufergruppe sind intern für die Beschaffung von 
zugeordneten Dienstleistungen und Materialnummern zuständig. Sie sind 
nach außen hin Ansprechpartner für die zugeordneten Lieferanten.

Zur Definition einer neuen Einkäufergruppe gehört auch die Zuordnung 
eines Ausgabegerätes für die Einkaufsnachrichten. Zuerst legen Sie die Ein-
käufergruppe an:

1. Wählen Sie die IMG-Aktivität Materialwirtschaft � Einkauf Einkäufer-

gruppen. Dort definieren Sie Ihre Einkäufergruppen. Die Daten werden in 
der Tabelle T024 (Einkaufsgruppen) verwaltet. Die Einkäufergruppe wird 
unabhängig von einer Einkaufsorganisation allgemein für den Mandanten 
angelegt. Dies können Sie in der Tabelle T024 in Abbildung 4.21 erken-
nen.

Abbildung 4.21 Tabelle T024 – Einkäufergruppe

Die Einkäufergruppe hat einen dreistelligen Schlüssel. Die Bezeichnung 
kann mit 18 Stellen für manche Namen zu kurz sein. Sie haben verschie-
dene Möglichkeiten, eine Telefonnummer zu hinterlegen, außerdem Fax- 
und E-Mail-Adresse. Das Feld Ausgabegerät in der Tabelle T024 wird 
über eine andere IMG-Aktivität gefüllt.

2. In einer zweiten Customizing-Aktivität ordnen Sie das bevorzugte Ausga-
begerät zu. Wählen Sie hierzu Materialwirtschaft � Einkauf � Nachrich-

ten � Ausgabegeräte zu Einkäufergruppen zuordnen. Im Feld AGer

(Ausgabegerät) in Abbildung 4.22 sehen Sie den Drucker LOCL als Ausga-
begerät zugeordnet. Dieser Feldinhalt kommt aus der Druckerzuordnung.

Mit LOCL als Ausgabegerät würde der Standarddrucker des PC gezogen 
werden. Beantragen Sie bei Ihren Kollegen von der SAP-Basis-Administra-
tion, mit der Transaktion SPAD (Spool-Administration) alle Drucker im 
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SAP-System einzurichten, die aus dem SAP-System angesteuert werden 
sollen. Denken Sie auch hier an einen geeigneten Nummernkreis bzw. eine 
Schablone für den vierstelligen Schlüssel Kurzname. Für die Bezeichnung 
des Ausgabegerätes haben Sie 30 Stellen zur Verfügung, die Sie möglichst 
einheitlich und sprechend nutzen sollten.

Abbildung 4.22 Ausgabegerät je Einkäufergruppe

Im Feld Ausgabegerät tragen Sie den Drucker ein, an dem die Einkäufer hin-
ter der Einkäufergruppe ihre Einkaufsformulare ausdrucken. Der hier ange-
gebene Drucker wird allerdings nur gefunden, wenn in der entsprechenden 
Nachricht eingestellt ist, dass der Drucker über die Einkäufergruppe ermittelt 
werden soll. In der Standardnachrichtenart NEU für Bestellungen ist das so 
vorgesehen. Näheres zur Nachrichtenfindung im Einkauf können Sie in 
Abschnitt 6.7.3, »Ausgabesteuerung«, nachlesen.

4.7.3 Lagerort

Der Lagerort gruppiert Bestandsmengen innerhalb eines Werkes (siehe 
Abschnitt 4.5.1, »Werk«). Die Bestandsmengen werden dort summiert nach 
Bestandsart geführt und stehen den unterschiedlichen Anwendungen der 
Logistik zur Verfügung.

Mit Lagerorten bilden Sie die baulichen Gegebenheiten an Ihrem Betriebs-
standort ab; Sie definieren beispielsweise spezielle Lagerorte für Rohstoff-
lager, Komponentenlager für die Produktion sowie Distributionslager für die 
verkaufsfähigen Fertigerzeugnisse.

Möglicherweise gibt es Komponenten, die im Komponentenlager und im 
Distributionslager liegen. Über die dynamische Verfügbarkeitsprüfung kön-
nen Sie dann einstellen, dass die Bestände im Versandlager für die Produk-
tion nicht verfügbar sind und die Bestände im Komponentenlager nicht für 
den Versand. Erst eine Umlagerung in den anderen Lagerort ändert die Ver-
fügbarkeit.
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Direkt bei der Definition wird der Lagerort genau einem Werk zugeordnet; 
weitere Zuordnungen können Sie für Lagerorte in der Unternehmensstruktur 
nicht machen. Der Lagerort hat einen vierstelligen Schlüssel und eine 16-stel-
lige Bezeichnung. Der Schlüssel für den Lagerort ist innerhalb eines Werkes 
eindeutig. Sie können somit den gleichen vierstelligen Schlüssel für jedes 
Werk verwenden. Wenn es sich physikalisch nicht um dasselbe Lager han-
delt, können Sie eine andere Bezeichnung wählen. Sie benötigen mindestens 
einen Lagerort je Werk für die Materialwirtschaft.

Durch den Anschluss an die Adressverwaltung können Sie für Lagerorte 
Adressen hinterlegen. Falls es zu einem Lagerort eine zweite Zufahrt gibt 
oder falls mit dem Lagerortschlüssel temporär noch ein Außenlager mitver-
waltet wird, legen Sie mehrere Adressen an für den einen Lagerort. In diesem 
Fall wird die erste Adresse vorgeschlagen, solange Sie keine andere Adress-
nummer als Anlieferadresse auswählen. Lagerortadressen können somit von 
der Werksadresse abweichen.

Bei der Definition eines neuen Lagerortes im Customizing gehen Sie folgen-
dermaßen vor:

1. Sie legen Ihre Lagerorte an, indem Sie die IMG-Aktivität Unternehmens-

struktur � Definition � Materialwirtschaft � Lagerort pflegen wählen. 
So gelangen Sie in die Transaktion OX09 (Lagerorte einrichten).

2. Als Arbeitsbereich geben Sie nun Ihr Werk ein. In Abbildung 4.23 sehen 
Sie das Werk HD01 als Arbeitsbereich für die nun folgende Definition der 
Lagerorte.

Abbildung 4.23 Lagerorte für ein Werk definieren

3. Haben Sie Ihr Werk mit der Kopierfunktion angelegt, wurden auch die La-
gerorte aus der Vorlage übernommen. In Werk 0001 sind von SAP bereits 
folgende Lagerorte definiert:

� 0001 – Lager 0001

� 0088 – Lager 0088 (WM)

� 0100 – Lagerort WM&HU

� 0200 – SAP EWM
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Für das Werk 0001 sind den Lagerorten 0088, 0100 und 0200 Lagernum-
mern zugeordnet, wie Sie in Abschnitt 4.8.1 sehen. Der Lagerort 0001 ist 
nur für die Materialwirtschaft angelegt.

4. Verwenden Sie diese SAP-Schlüssel sicherheitshalber nicht für Ihre Lager-
orte. Markieren Sie alle nicht gewünschten Lagerorte in Abbildung 4.24, 
und löschen Sie diese Einträge (z.  B. mithilfe des Icons Zeile löschen ).

Abbildung 4.24 Kopierte Lagerorte markieren und löschen

5. Danach klicken Sie auf den Button Neue Einträge (siehe Abbildung 4.25). 
Nachdem Sie Schlüssel und Bezeichnung angelegt haben, geben Sie die 
Adresse des neuen Lagerortes an. Hierzu markieren Sie den Lagerort, wie 
in Abbildung 4.23 zu sehen, und gehen per Doppelklick auf den Knoten 
Adressen der Lagerorte in die Adressverwaltung.

Abbildung 4.25 Adresse für neuen Lagerort anlegen

6. Geben Sie der Lagerortadresse eine Nummer. Um weitere Adressen für 
einen Lagerort zu hinterlegen, klicken Sie in der Adressverwaltung noch-
mals auf Neue Einträge; dann vergeben Sie eine dreistellige Nummer für 
die Lagerortadresse. In Abbildung 4.26 hat die erste Adresse die Nummer 
001 bekommen.
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Abbildung 4.26 Adresse 001 für Lagerort 1001

7. Die Adressdaten wurden bereits in Abbildung 4.16 für das Werk HD01 
hinterlegt. Möglicherweise hat der Lagerort dieselbe Adresse wie das 
Werk. Das sollte Sie aber nicht davon abhalten, die Adresse hier einzutra-
gen. Adressen können Sie per copy & paste von Hand kopieren.

8. Nachdem Sie die Adresse(n) für Ihren Lagerort gepflegt haben, können Sie 
weitere Lagerorte für den aktuellen Arbeitsbereich (das Werk) definieren. 
Dafür bietet sich ebenfalls die Kopierfunktion an. Gehen Sie dazu zurück in 
die Bildschirmmaske, in der Sie die nicht benötigten Lagerorte gelöscht hat-
ten (siehe Abbildung 4.24). Sie können Lagerort und Bezeichnung mit den 
zugehörigen Adressnummern kopieren. Die Adresse wird nicht kopiert.

Alle auf diese Art und Weise angelegten Lagerorte erzeugen Einträge in der 
Tabelle T001L (Lagerorte). In Abbildung 4.27 sehen Sie die drei Lagerorte 
1001, 1002 und 1003 des Werkes HD01.

Abbildung 4.27 Tabelle T001L – Lagerorte für Werk HD01

Für die Materialbestände in den Lagerorten zum Werk können Sie die mate-
rialbezogenen Inventurverfahren der Materialwirtschaft durchführen, 
solange der Lagerort keiner Lagernummer zugeordnet ist. Lagernummern 
gehören zur Anwendung Logistics Execution System und werden in Abschnitt 
4.8.1 beschrieben.
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4.8 Logistics Execution System

Die Anwendungen des Logistics Execution System sind zunächst für die Dis-
tributionslogistik entwickelt und zusammengestellt worden. Die Funktionen 
des SAP LES (Logistics Execution System) können aber nicht nur für Versand-
lager eingesetzt werden, sondern für die unterschiedlichsten An-/Ausliefer-
prozesse nahezu aller Lagerarten.

Nur noch wenige SAP-Kunden nutzen die logistischen Anwendungen von 
SAP LES nicht. Für das Überwachen der Lieferprozesse gibt es diverse Liefe-
rungsmonitore:

� Transaktion VL06 (Lieferungsmonitor)

� Transaktion VL06I (Anlieferungsmonitor)

� Transaktion VL06O (Auslieferungsmonitor)

Die wichtigsten Organisationseinheiten für SAP LES sind folgende:

� Lagernummer

� Versandstelle

� Transportdispositionsstelle

Mit der Lagernummer werden die Lagerplatzbestände verwaltet.

4.8.1 Lagernummer

Die Lagernummer ist die Organisationseinheit des WM-Systems (Warehouse
Management), das zu SAP R/2-Zeiten noch LVS (Lagerverwaltungssystem)
genannt wurde. Mit WM können Sie ein komplexes Lager verwalten. Waren-
bewegungen innerhalb von WM werden mit dem WM-Transportauftrag 
gesteuert.

Die Kommunikation mit dem ERP-System erfolgt über Lieferbelege. Vor SAP 
LES gab es den Lieferbeleg nur für Auslieferungen, mit LES gibt es ihn auch 
für Anlieferungen.

Warehouse Management (WM) – Historie

Vor der Einführung von SAP Logistics Execution System (SAP LES) war die Kompo-
nente WM noch der Materialwirtschaft zugeordnet. WM wurde zentral auf dem 
SAP R/3-System eingesetzt.

Seit dem SAP R/3-Release 4.5 ist WM die Kernkomponente von LES. Die Kompo-
nente LES ermöglicht die Anbindung eines separaten R/3-Systems als dezentrales 
LES-System für Versandlager.
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Die Integration des LES mit dem Einkauf erfolgt über den Bestätigungssteu-
erschlüssel in der Bestellposition. Lieferavise werden zu Anlieferbelegen, die 
den Arbeitsvorrat für Einlagerungen bilden. Der Einlagerprozess mit Anliefe-
rungen kann auch integriert auf Ihrem SAP-ERP-System eingestellt werden.

Wenn Sie WM für die Lagerbestände einsetzen, genügt Ihnen möglicher-
weise ein Lagerort je Werk für die Funktionen der Materialwirtschaft.

Sie legen eine Lagernummer an, wenn Sie die Lagerplätze Ihrer Lagerstruktur 
mit WM verwalten wollen. Wählen Sie hierzu die IMG-Aktivität Unterneh-

mensstruktur � Definition � Logistics Execution � Lagernummer definie-

ren, kopieren, löschen, prüfen, und nutzen Sie die Kopierfunktionalität. Als 
Vorlage für ein komplexes Lager nehmen Sie die Lagernummer 001. Mit die-
ser Lagernummer als Vorlage erhalten Sie ein funktionierendes komplexes 
Lager, das Sie anschließend noch an Ihre Lagerstrukturen und Abläufe anpas-
sen müssen. Innerhalb der Lagernummer werden die physikalischen und 
funktionellen Strukturen im Customizing von WM vor allem mit individuell 
einstellbaren Lagertypen abgebildet. Die eigentlichen Lagerplätze sind inner-
halb eines Lagertyps in Bereiche zusammengefasst.

Mit einer Lagernummer können Sie die Platzbestände für mehrere Lagerorte 
verwalten. Sie ordnen hierfür den relevanten Werk/Lagerort-Kombinationen 
in Tabelle T320 (Zuordnung IM-Lagerort zu WM-Lagernummer) eine Lager-
nummer zu. Ein Lagerort kann genau einer WM-Lagernummer zugeordnet 
werden. Innerhalb eines Werkes ist es seit dem SAP R/3-Release 4.0 möglich, 
mehrere Lagerorte derselben Lagernummer zuzuordnen. Wählen Sie hierfür 
die IMG-Aktivität Unternehmensstruktur � Zuordnung � Logistics Execu-

tion � Lagernummer zu Werk/Lagerort zuordnen. Der Lagerort 0088 aus 
Werk 0001 ist traditionell der voll ausgeprägten Lagernummer 001 zugeord-
net (siehe Abbildung 4.28).

Die weiteren Felder steuern die Verwendung der Lagernummer. Einträge im 
Feld WM-Grad beispielsweise bestimmen für ein Lean-WM den Aktivie-
rungsgrad der Lagerverwaltung:

Hinweis zu Lean-WM

Die Lagernummer 100 steht für ein sogenanntes Lean-WM ohne echte Lagerplatz-
verwaltung. Lean-WM ermöglicht die Verwendung des WM-Transportauftrags zur 
Kommissionierung und für Einlagerungen. Die wichtigsten Informationen des WM-
Transportauftrags sind Materialnummer, Menge, Von-Lagerplatz und Nach-Lager-
platz. Sie können die Transportaufträge drucken und mobil per Radio Frequency
oder im SAP GUI quittieren.
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� Lean-WM mit WM-TA in Verbindung mit Lieferungen

� Lean-WM mit SD-Kommissionierung, Bereitstellzonen und Toren

� Lean-WM mit WM-TA für Lieferungen nur beim Auslagern

� Lean-WM mit WM-TA für Lieferungen nur beim Einlagern

Abbildung 4.28 Tabelle T320 – Zuordnung  
der Lagernummer zu Werk/Lagerort

Beim Lean-WM mit WM-TA müssen Sie noch den Kommissionierlagertyp 
angeben. Bei der Lagernummer 100 aus dem SAP-Standard ist das der Lager-
typ 001. Bei Lagernummern mit voller WM-Funktionalität bleiben diese Fel-
der leer.

Um ein Lean-WM einzurichten, wählen Sie die IMG-Aktivität Logistics Exe-

cution � Versand � Kommissionierung � Lean-WM Steuerungsparameter

und Nummernkreise zur Lagernummer definieren. In dem Detailbild der 
Lagernummer aktivieren Sie das Lean-WM im Bildrahmen Steuerdaten/Ver-

waltung. Anschließend wählen Sie die IMG-Aktivität Logistics Execution �
Versand � Kommissionierung � Lean-WM Steuerung zur Zuordnung

Werk/Lagerort-Lagernummer, um den Aktivierungsgrad und den Kommis-
sionierlagertyp anzugeben. Die einer Lagernummer in Tabelle T320 (Zuord-
nung IM-Lagerort zu WM-Lagernummer) zugeordneten Lagerorte können 
aus unterschiedlichen Werken stammen. Diese Werke können zu verschiede-
nen Buchungskreisen gehören. Gehört der Bestand auf einem Lagerplatz zu 
unterschiedlichen Werken in der Materialwirtschaft, wird er auch in WM
separat geführt. Es liegen also mehrere Bestandsmengen (sogenannte Quants) 
auf diesem Lagerplatz, falls eine Mischbelegung erlaubt ist. Auch Charge, 
Bestandsart und Sonderbestand (siehe Abschnitt 7.2.2, »Ebenen der 
Bestandsführung«) sind Kriterien der Bestandstrennung in WM.

Auch der Lagerort gehört zu den Merkmalen, die eine Bestandsmenge inner-
halb der Lagernummer eindeutig beschreiben.
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Die Zuordnung eines Lagerortes in der Tabelle T320 ändert nichts an der 
mengen- und wertmäßigen Bestandsführung in der Materialwirtschaft. Diese 
Bestandsmengen werden dort nach wie vor je Lagerort geführt.

Die Inventur für diese lagerplatzverwalteten Bestände müssen Sie in WM 
durchführen. Differenzen werden zunächst in WM erfasst und erst in einem 
späteren Schritt in der Materialwirtschaft ausgebucht. Die Inventur ohne WM 
wird in Abschnitt 7.2.1, »Funktionen der SAP-Komponenten«, besprochen.

4.8.2 Versandstelle und Warenannahmestelle

Bei der Versand- und Warenannahmestelle handelt es sich datentechnisch 
um das gleiche Objekt.

Versandstelle

Die Versandstelle ist die oberste Organisationseinheit für die Selektion von 
Lieferungen, die gemeinsam bearbeitet werden sollen. Alle Positionen eines 
Lieferbelegs gehen von einer Versandstelle ab. In der Regel sind räumliche 
Begebenheiten ausschlaggebend für die Definition einer separaten Versand-
stelle. Abwicklungstechnische Gründe zur Definition von Versandstellen sind 
weniger üblich. Mit einer Versandstelle bilden Sie beispielsweise die Zone im 
Lager ab, in der die Auslieferungen bereitgestellt und Transporte physisch 
gebildet werden.

Die gleiche Organisationseinheit verwenden Sie in LES als Warenannahme-
stelle für Ihre Anlieferungen. Warenannahmestellen werden datentechnisch 
mit dem gleichen Datenelement dargestellt wie auch die Versandstelle. Phy-
sisch bilden Sie damit die Zone im Lager ab, in der Ihre Anlieferungen abge-
stellt werden.

Versandstellen und Warenannahmestellen definieren Sie mit der IMG-Akti-
vität Unternehmensstruktur � Definition � Logistics Execution � Versand-

stelle Definieren, kopieren, löschen, prüfen. Mit einer geeigneten Vorlage 
nutzen Sie auch für diese Organisationseinheit die Kopierfunktion und pas-
sen anschließend die kopierten Daten und Zuordnungen an.

Um die kopierten Daten zu überprüfen und anzupassen, wählen Sie in dieser 
IMG-Aktivität nun die Aktion Versandstelle definieren. Markieren Sie Ihre 
Versandstelle, und gehen Sie in die Detailsicht. Dort hinterlegen Sie einige 
Daten für die Terminierung und für die Formulargestaltung. In Abbildung 
4.29 sehen Sie nur einen Ausschnitt aus der Detailsicht der Versandstellen-
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definition. Die Felder Versandstelle, Land und Fabrikkalender sind ge-
füllt. Die Definition von Ländern und Fabrikkalendern wurde bereits in Ab-
schnitt 3.1, »Einstellungen in IMG«, beschrieben.

Abbildung 4.29 Detaildaten zur Versandstelle

Den Fabrikkalender ordnen Sie in dieser Sicht direkt zu, das Länderkennzei-
chen stammt aus der Adresse. Die Adressdaten pflegen Sie, wie beim Werk 
bereits beschrieben, über das entsprechende Icon ( ).

Haben Sie die Versandstelle über die Kopierfunktion angelegt, dann wurden 
auch diverse Zuordnungen kopiert, die beispielsweise zur Ermittlung des 
Kommissionierlagerortes dienen.

1. Als Erstes überprüfen Sie die Werkszuordnung. Wählen Sie die IMG-Akti-
vität Unternehmensstruktur � Zuordnung � Logistics Execution � Ver-

sandstelle – Werk zuordnen. Sie können dort eine Versandstelle mehre-
ren Werken zuordnen. Sind Zuordnungen kopiert worden, die für die 
neue Versandstelle nicht passen, löschen Sie diese Einträge. In Abbildung 
4.30 ist die Versandstelle HD01 dem SAP-Werk 0001 zugeordnet.

Abbildung 4.30 Zuordnung Versandstelle – Werk

Falsche Zuordnungen löschen Sie einzeln, oder Sie markieren diese zuerst 
und löschen sie dann gemeinsam. Gegebenenfalls sind noch Einträge in 
der Kommissionierlagerortfindung zu löschen. Eine entsprechende Info-
meldung weist Sie dann darauf hin (siehe Abbildung 4.31).
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Abbildung 4.31 Information zum Kommissionierlagerort

2. Wählen Sie die IMG-Aktivität Logistics Execution � Versand Kommissi-

onierung � Kommissionierlagerortfindung � Kommissionierlagerorte

zuordnen. Im Pflege-View V_TVKOL löschen Sie alle Zeilen mit ungülti-
gen VStl/Werk-Kombinationen (siehe Abbildung 4.30). Erst wenn die 
Tabelle TVKOL (Kommissionierung: Lagerortfindung in Lieferungen) 
keine abhängigen Einträge mehr enthält, können Sie die ungültigen 
Werkszuordnungen für die Versandstelle auch in der Unternehmensstruk-
tur löschen (siehe Abbildung 4.30).

Abbildung 4.32 Kommissionierlagerortfindung

In Abbildung 4.30 sind der Versandstelle HD02 werksabhängig die Lagerorte 
1002 bzw. 2002 für die Kommissionierung zugeordnet. Das Feld RB (Raum-
bedingung) ist leer. RB ist eines der zentralen Felder aus dem Materialstamm 
(siehe Abschnitt 5.2.4). Sie können die Raumbedingung für eine materialab-
hängige Lagerortfindung in der Kommissionierung einsetzen.

Warenannahmestelle

Damit aus der Versandstelle eine Warenannahmestelle für Anlieferungen 
wird, müssen Sie in der Tabelle TWLVZ (Zuordnung Versandstelle als Waren-
annahmestelle zu Werk/Lagerort) Lagerorte für den Wareneingang zuordnen.

1. Rufen Sie hierzu den Pflege-View V_TWLVZ auf mit der IMG-Aktivität 
Logistics Execution � Versand � Grundlagen � Versand-/Warenannah-

mestellenfindung � Warenannahmestellen für Anlieferung zuord-

nen (siehe Abbildung 4.33).

2. Den Wareneingangslagerorten für Ihre Anlieferungen ordnen Sie nun 
Versandstellen zu. Durch diese Zuordnung wird die Versandstelle zur 
Warenannahmestelle. Falls es mehrere Warenannahmestellen gibt, kön-
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nen Sie eine Priorität angeben. In Abbildung 4.33 gibt es nur eine Waren-
annahmestelle HD01 für die vier Werke am Standort HD.

Abbildung 4.33 Warenannahmestellen festlegen

Sie könnten denselben Schlüssel für Warenannahme und Versand verwen-
den, sofern das aufgrund der örtlichen Gegebenheiten passt. Es gibt separate 
Transaktionen zum Überwachen von Lieferungen:

� VL06I (Anlieferungsmonitor)

� VL06O (Auslieferungsmonitor)

Ich empfehle Ihnen aber, die Warenannahmestelle als separate Organisati-
onseinheit mit einem passenden Schlüssel anzulegen. Die Bezeichnung kön-
nen Sie nachträglich noch ändern. Oft hat man in einem Werk je eine Waren-
annahmestelle und eine Versandstelle, in diesem Fall genügen zwei 
Organisationseinheiten mit aussagekräftiger Bezeichnung:

� HD01 Warenannahme

� HD02 Versand

Sofern Sie nicht mit WM arbeiten, erfolgt der Versand sehr wahrscheinlich 
nicht aus dem Lagerort für die Warenannahme; Sie ordnen die Warenannah-
mestelle stattdessen dem Wareneingangslagerort zu und finden über die Ver-
sandstelle den Kommissionierlagerort.

Zunächst muss das System in der Auftragsbearbeitung die korrekte Versand-
stelle finden. Die Versandstellenfindung stellen Sie in der IMG-Aktivität 
Logistics Execution � Versand Grundlagen � Versand-/Warenannahme-

stellenfindung � Versandstelle zuordnen ein. Sie können die Versand-
stelle abhängig von der Versandbedingung des Kunden bzw. aus der Kunden-
auftragsart oder abhängig vom Auslieferwerk und von der Ladegruppe aus 
dem Materialstamm ermitteln (siehe Abbildung 4.34).

In Abbildung 4.34 wird beispielsweise die Versandstelle HD02 für beide 
Werke bei Versandbedingung 01 und Ladegruppe 0001 vom System automa-
tisch vorgeschlagen. Die Einträge werden in der Tabelle TVSTZ (Organisati-
onseinheit: Versandstellen je Werk) verwaltet.
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Abbildung 4.34 Versandstellenfindung mit Werk

Genügt Ihnen die werksabhängige Zuordnung nicht, gibt es noch alternativ 
die lagerortabhängige Zuordnung in der Tabelle TVSTZ_STORLOC (Lagerort-
abhängige Versandstellenfindung). Wählen Sie hierzu in der IMG-Aktivität 
Logistics Execution � Versand Grundlagen � Versand-/Warenannahme-

stellenfindung � Lagerortabhängige Versandstellenfindung einstellen

� Versandstellen lagerortabhängig zuordnen.

Zur Verwaltung von Warentransporten zwischen Geschäftspartnern gibt es 
die Transportdisposition.

4.8.3 Transportdispositionsstelle

Die Transportdispositionsstelle ist die Organisationseinheit, die für die Ver-
waltung von Transporten zuständig ist. Der Transport ist ein Beleg, mit dem 
Sie Lieferungen zusammenfassen können, die der Paketdienstleister oder die 
Spedition gemeinsam transportiert. Den Transportbeleg können Sie sowohl 
für An- als auch für Auslieferprozesse einsetzen. Jeder Transport wird von 
genau einer Transportdispositionsstelle bearbeitet. Mögliche Kriterien zur 
Definition neuer Transportdispositionsstellen sind folgende:

� eine Gruppe von Personen (als (de-)zentrale Organisationseinheit)

� Versandart (Straße, Seefracht, Luftfracht, Bahn)

� Ort (Standort des Unternehmens oder Verkehrsträgers)

� SAP-Buchungskreis (die Zuordnung zu genau einem Buchungskreis ist Vor-
aussetzung für die Frachtkostenabrechnung)

Zur Definition einer Transportdispositionsstelle wählen Sie die IMG-Aktivität 
Unternehmensstruktur � Definition Logistics Execution � Transportdis-

positionsstelle pflegen. Den vierstelligen Schlüssel können Sie mit einer 
maximal 20-stelligen Bezeichnung beschreiben.

Sie können der Transportdispositionsstelle Adressdaten und einen Buchungs-
kreis (siehe Abschnitt 4.3.1) für die Frachtkostenabrechnung zuordnen. Die 
Transportdispostelle DE01 in Abbildung 4.35 ist dem Buchungskreis 0001 
zugeordnet. DE01 könnte für Binnentransporte in Deutschland stehen.
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Abbildung 4.35 Transportdispositionsstelle DE01

Weitere Zuordnungen müssen Sie für die Transportdispositionsstelle nicht 
vornehmen.

4.9 Benutzerparameter

Im Zusammenhang mit den Organisationseinheiten werde ich nun auf die 
Pflege von Benutzervorgaben mit der Transaktion SU3 (Benutzervorgaben)
eingehen. In den eigenen Benutzervorgaben gibt es hierfür die Registerkarte 
Parameter. Benutzerparameter werden auch technisch als Set-/Get-Parame-
ter-ID bezeichnet. Über solche Parameter-IDs können Datenfelder in einer 
Bildschirmmaske mit Vorschlagswerten gefüllt werden, wenn das im Screen 
Painter explizit erlaubt wurde.

Die hier besprochenen Organisationseinheiten eignen sich dafür besonders, 
denn auch das Berechtigungskonzept ist oft abhängig von diesen Organisati-
onseinheiten. Zum Beispiel dürfen SAP-Anwender oft nur für ein Unterneh-
men im System Belege buchen, für die anderen Unternehmen gibt es ledig-
lich Anzeigeberechtigungen. Mit geeigneten Parameterwerten zur SAP-
Benutzerkennung werden die relevanten Felder in den Bildschirmmasken 
mit den gewünschten Organisationseinheiten vorbelegt.

Sie pflegen die Parameter durch Eingabe der Transaktion SU3 im Komman-
dofeld. Alternativ wählen Sie System � Benutzervorgaben � Eigene Daten. 
Hier wird zunächst die Registerkarte Adresse mit Ihren Adressdaten einge-
blendet. Das Adressregister der Benutzerkennung AMANNBA sehen Sie in 
Abbildung 4.36.

Auf der mittleren Registerkarte sind persönliche Festwerte für Ihre Anmel-
dung hinterlegt. Dabei handelt es sich beispielsweise um Angaben zur 
Anmeldesprache, zur Dezimal- und Datumsdarstellung, zum Zeitformat und 
zur persönlichen Zeitzone des Benutzers. Außerdem kann hier ein Drucker
für Spoolaufträge ohne Druckerfindung hinterlegt werden.
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Abbildung 4.36 Benutzervorgaben – Adressregister

Wenn Sie in die Registerkarte Parameter wechseln, können Sie dort Ihre 
Organisationseinheiten hinterlegen. Rechtlich selbständige Unternehmen 
sind als Buchungskreise abgebildet (siehe Abschnitt 4.3.1, »Buchungskreis«). 
Der Buchungskreis hat die Parameter-ID BUK. Der zugeordnete Kostenrech-
nungskreis hat die Parameter-ID CAC (siehe Abbildung 4.37).

Abbildung 4.37 Benutzerparameter für Organisationseinheiten

Unter dem Parameter für die Bestellart sehen Sie die Parameter BUK und CAC
jeweils mit dem Wert 0001 gefüllt. Benutzerparameter werden systemintern 
in der Anwendungstabelle USR05 verwaltet.

Tabelle 4.1 zeigt die Benutzerparameter aller in diesem Kapitel besprochenen 
Organisationseinheiten. Übernehmen Sie nur die Parameter, bei denen Sie 
eindeutige Werte hinterlegen können.

Parameter-ID Kurzbeschreibung

BERID Dispobereich

BUK Buchungskreis

BWK Bewertungsebene (nicht nötig)

CAC Kostenrechnungskreis

Tabelle 4.1 Benutzerparameter aller besprochenen Organisationseinheiten 
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4.10 Zusammenfassung

Es gibt Organisationseinheiten, die zwingend gebraucht werden, andere sind 
optional. Für die Anwendungen in der Materialwirtschaft benötigen Sie in 
Ihrem Mandanten einen Kostenrechnungskreis, einen voll ausgestatteten 
Buchungskreis, ein Werk, einen Bewertungskreis, einen Lagerort, eine Ein-
kaufsorganisation und eine Einkäufergruppe. Für die Bedarfsplanung benöti-
gen Sie noch einen Disponenten.

In Abbildung 4.38 habe ich mit diesen Organisationseinheiten eine beispiel-
hafte Organisationsstruktur für die Materialwirtschaft dargestellt. Nutzen Sie 
die funktionsbereit eingestellten SAP-Organisationseinheiten als Kopiervor-
lage für die Definition Ihrer eigenen Schlüssel.

Die anderen Organisationseinheiten aus diesem Kapitel benötigen Sie zusätz-
lich für unterschiedliche logistische Anwendungen, wie die Bedarfsplanung, 

DGR Disponentengruppe

EKG Einkäufergruppe

EKO Einkaufsorganisation

GSB Geschäftsbereich

KOS Kostenstelle

KPL Kontenplan

LAG Lagerort

LGN Lagernummer

LND Länderschlüssel (siehe Kapitel 3, »Allgemeine Einstellungen«)

SPA Sparte

TDP Transportdispositionsstelle

VKB Verkaufsbüro

VKG Verkaufsgruppe

VKO Verkaufsorganisation

VST Versandstelle

VTW Vertriebsweg

WRK Werk

Parameter-ID Kurzbeschreibung

Tabelle 4.1 Benutzerparameter aller besprochenen Organisationseinheiten (Forts.)
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die Anlieferung zur Bestellung, Warenbewegungen mit Handling Units, 
Lagerverwaltung, Vertrieb, Versand, Transporte etc. Diese Anwendungen 
sind alle mit den Anwendungen der Materialwirtschaft verknüpft.

Das Customizing für die Aufbauorganisation eines Unternehmens ist relativ 
schnell vorgenommen, sobald klar ist, welche Organisationseinheiten defi-
niert und wie diese zugeordnet werden sollen. Das Customizing bestimmt 
Ihre Arbeitsabläufe und muss daher wohlüberlegt sein. Änderungen an der 
Unternehmensstruktur bringen Statistiken durcheinander. Bislang gewohnte 
Buchungsabläufe funktionieren plötzlich nicht mehr. Deswegen sollten Sie 
mit einer Organisationsstruktur produktiv arbeiten, die auch in absehbarer 
Zukunft noch für das Unternehmen passt.

Abbildung 4.38 SAP-Organisationseinheiten für die Materialwirtschaft

Neue Organisationseinheiten in der Unternehmensstruktur definieren Sie 
aus datentechnischen Gründen, wenn Sie separate bzw. abweichende 
Stammdaten führen möchten. Viele Stammdaten werden mit Bezug zu Orga-
nisationseinheiten angelegt. Je komplexer die Unternehmensstruktur ist, 
desto mehr Stammdaten benötigen Sie. Wegen dieser eindeutigen Korrela-
tion sollten Sie gemäß der Maxime »So wenig wie möglich, aber so viel wie 
nötig« vorgehen.

Für ein neues Werk sind neue Materialstämme anzulegen, oder Sie erweitern 
bereits existierende Materialstämme für das neue Werk. Das Customizing zur 
Materialstammpflege ist der Schwerpunkt des folgenden Kapitels 5, »Stamm-
daten«.

Buchungskreis
2010

Werk
2010

Disponent
201

Lagerort
2010

Einkaufsorganisation
2010

Einkäufergruppe
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Bewertungskreis
2010

Kostenrechnungskreis
2000
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282, 377
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Druck   427
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Fluss   250
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Sprache   342
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Betragskorrektur   554
Betriebe   125
Betriebs-, Roh- und Hilfsstoff   193
Betriebsstoff   245, 485
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Bewertungskreis   132, 134, 157, 173, 
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Datumsberechnung, dynamische   118
Datumsdarstellung   155
Debitor   137, 216, 297
Debitoren-/Kreditorenbuchhaltung   216
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Druckkennzeichen   414, 427, 457, 458, 

459, 461, 466
Druckparameter   349, 358, 457, 464, 

469, 470, 582
Druckpriorität   331
Druckprogramm   365
Druckreihenfolge   329, 330, 331
druckrelevante Änderung   324, 334
Drucksteuerung   457
Drucktaste, Neben-/Zusatzbild   212
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Einlagerung   373
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EDI-Nachricht   285

E-Mail   324, 337, 348, 350, 455, 464
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E-Procurement   193
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Ergebnisrechnung   121
Erinnerung   328
Erlös   120
Erlöskonto   564
Ersatzteil   485, 490
ERS-Verfahren   550, 580
Ertrag   562
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Feldreferenz   169, 181
Feldstatus   279
Feldstatusgruppe   448, 449, 452

Feldstatusvariante   448, 449
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Formular   324, 348, 362, 461
Formular MEDRUCK   245, 350, 363, 365
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Geschäftspartnerstammdaten   546
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499, 532
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487, 488, 548, 555, 561, 570
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Bewegung   420, 426
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GuV-Konto   499, 532
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Handling Unit Management   290
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Hauptbild   201, 212, 213
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Hauswährung   76, 113
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Herstellkosten   405
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Hierarchiestufe   229
Hierarchietyp   228, 229, 230, 231
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Hilfs-, Roh- und Betriebsstoff   193
Hilfsstoff   245, 485
Hintergrundjob   54
Hintergrundverarbeitung   118
Hochformat   364
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Aktivität, Memo   61
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Buchung   421
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Toleranzgruppe   408
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Kondition   136, 141, 233, 246, 279, 461, 

465, 583
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Platzebene   378
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leistungsbezogene Rechnungsprüfung   
550
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Leistungsstammdaten   265
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377
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Lupe   97

M

Mahnschreiben   284
Mahnstufe   328, 370
Mahnung   328, 352, 369
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Mandant   25, 52, 95, 157, 320, 379, 516
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Mappenübersicht   476
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Maßeinheit   71, 77
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Material   269, 498, 559
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fremdbeschafftes   249
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376, 378
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Materialbewertung, getrennte   488
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Dialog   159, 200
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Konstruktion   164
Lagerortbestand   164
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Mehrfachdruck   458
Mehrfachversendung   356
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Nullkontrolle   374
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initialer   397
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Nummernkreismodifikationskonstante   
401

Nummernlänge   175
Nummernvergabe   169, 174, 218, 232, 
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Periodenverschieber   116, 119
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487
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Pflegestatus   164, 206
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Pflichtrolle   308, 310, 311
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Pipeline   140
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Planauftrag   249, 377
plangesteuertes Material   249
Plankalkulation   558
Planung   21
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Platzbelegung   378
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350
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565
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488, 497
Preisübernahme   368
Primärbuchung   401
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Auswertung   43, 61, 62, 63, 66
Bestand   380, 408
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QM-Prüflose   441
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Rechnung   215, 246
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Rechnungsdatum   576
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558
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Serialnummernprofil   382
Service Part   289
Serviceabwicklung   382



626

Index

Set-/Get-Parameter-ID   155
Shared-Sperre   261
SI (Système international d'unités)   78, 

194
Basiseinheit   79
Einheit   78, 80, 81, 194

Sicherheitsbestand   454
Sichtenauswahl   213
Simulation   517, 526, 528
Simulationsfunktion   526, 554
Skonto   237, 483, 554, 570, 574

Betrag   570
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EKAN (Lieferantenanschrift Einkaufsbe-

leg)   468
EKBE   253
EKEH (Lieferplanabruf-Dokumenta-

tion)   253
EKES (Bestellbestätigungen)   253, 334
EKET (Lieferplaneinteilungen)   253, 334
EKKN (Kontierung im Einkaufsbeleg)   

253, 334, 336
EKKO (Einkaufsbelegkopf)   253, 334, 

468
EKPB (Beistellposition im Einkaufsbe-

leg)   253
EKPO (Einkaufsbelegposition)   284, 335, 

468
EQUI (Equipment Stammdaten)   383
ESLL (Zeilen des Leistungspakets)   335
ESUH (Dienstleistungsabw. ungeplante 

Leistungslimits Kopfdaten)   335
KNA1 (Kundenstamm (allgemeiner Teil))   

297
KNA1 (Kundenstamm allgemeine Daten)   

232
KNB1 (Kundenstamm Buchungskreisda-

ten)   232
KNVV (Kundenstamm Vertriebsdaten)   

232
KONPAE (Konditionen (Position) - Hilfs-

struktur Änderungsbelege)   335
LFA1 (Allgemeine Lieferantenstammda-

ten)   217, 468
LFA1 (Lieferantenstamm (allgemeiner 

Teil))   298
LFB1 (Lieferantenstamm Buchungskreis-

daten)   217, 573
LFM1 (Lieferantenstamm Einkaufsorga-

nisationsdaten)   217
LFM2 (Lieferantenstamm:Einkaufsda-

ten)   217, 298
MAKT (Materialkurztexte)   160
mandantenabhängige   25
MARA (Allgemeine Materialdaten)   160, 

184, 191, 306, 383
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MARC (Werksdaten zum Material)   160, 

301, 306, 382, 383
MARD (Lagerortdaten zum Material)   

160, 383, 402
MARM (Mengeneinheiten zum Mate-

rial)   160, 192
MARV (Materialverwaltungssatz)   116, 

118
MBEW (Materialbewertung)   160, 383, 

486, 487, 497
MCHA (Chargen)   240
MCHB (Chargenbestände)   240, 383
MCSD (Kundenbeistellbestand)   383
MCSS (Kundenbeistellbestand gesamt)   

383
MIGO_CUST_FIELDS   416
MKLK (Konsibestände und Leergut beim 

Kunden)   383
MKOL (Sonderbestände vom Lieferanten)   

240, 383
MKPF (Belegkopf Materialbeleg)   386, 

468
MLGN (Materialdaten pro Lagernum-

mer)   160
MLGT (Materialdaten pro Lagertyp)   

160
MOFF (noch offene Materialstämme)   

161, 165
MPOP (Prognoseparameter)   161
MSEG (Belegsegment Material)   386, 

468
MSKA (Kundenauftragsbestand)   383
MSKU (Sonderbestände beim Kunden)   

383
MSLB (Sonderbestände beim Lieferanten)   

383
MSOA (Summe Kundenauftragsbestände 

beim Lieferanten)   383
MSRD (Projektbestand beim Lieferanten)   

383
MSSA (Summe Kundenauftragsbe-

stände)   383
MSSL (Summe Sonderbestände beim Lie-

feranten)   383
MSTA (Materialstammstatus)   161, 

164, 165
MVER (Materialverbräuche)   161, 428
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MVGN (Materialdaten pro Lagernum-

mer)   161
MVGT (Materialdaten pro Lagertyp)   

161
MVKE (Verkaufsdaten zum Material)   

161, 199, 306
NACH (Detaildaten für Nachrichten)   

343, 362
QPAC (Prüfkatalog Codes zur Auswahl-

menge)   423
S031 (Statistik:Bewegungen zu aktuellen 

Beständen)   442
S031E (S031 - Strukturinformationen)   

442
S032 (Statistik:Aktuelle Bestände und 

Gruppierungsbegriffe)   442
S032E (S032 - Strukturinformationen)   

442
S033 (Statistik:Bewegungen zu aktuellen 

Beständen)   442
S033E (S033 - Strukturinformationen)   

442
S034 (BCO:Bewegungen (Chargen))   442
S034E (S034 - Strukturinformationen)   

442
S035 (Statistik:Chargenbestände)   442
SADR (Adressverwaltung:Firmendaten)   

335
SCU3 (IMG-Protokollierung)   94
SERI (Serialnummern)   383
SM59 (RFC-Destinations (Anzeige u. 

Pflege))   165
T000 (Mandanten)   25
T001 (Buchungskreise)   113, 117, 448, 

498, 501, 516
T001K (Bewertungskreis)   409, 498, 

503, 516
T001L (Lagerorte)   146
T001W (Werke/Niederlassungen)   125, 

126, 140, 300
T003 (Belegarten)   580
T004F (Gruppen der Feldstatusleisten je 

Feldstatusvariante)   449
T005 (Länder)   87, 567
T007A (Steuerschlüssel)   568
T007B (Steuerabwicklung in der Buchhal-

tung)   568
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T007S (Bezeichnung der Steuerkennzei-

chen)   568
T008 (Sperrgründe für maschinellen Zah-

lungsverkehr)   577
T023 (Warengruppen)   193, 273, 368, 

370
T024 (Einkaufsgruppen)   142, 359
T024D (Materialdisponenten)   130
T024E (Einkaufsorganisationen)   139
T024W (Zulässige Einkaufsorganisatio-

nen zum Werk)   139
T025 (Bewertungsklassen)   505, 516
T030 (Fixkontentabelle)   499, 501, 516, 

560, 561
T030B (Fixbuchungsschlüssel)   448, 522
T030R (Regeln zur Fixkontenfindung)   

523, 524
T077K (Kontengruppen Kreditoren)   

219, 228
T100C (Steuerung der Nachrichten durch 

den Anwender)   553
T134 (Materialarten)   167, 174, 175, 

487, 503
T134M (Steuerung Mengen-/Wertfort-

schreibung)   173, 503
T156 (Bewegungsart)   419, 424, 437, 

458, 459, 466, 498, 507
T156B (Bewegungsart Bildauswahl)   433
T156N (Nächste Bewegungsart)   439
T156Q (Bewegungsart:materialartunab-

hängige Steuerung)   441
T156S (Bewegungsart Mengen/Wertbu-

chung (bis Rel. 4.5B)   437
T156S (Bewegungsart Mengen/Wertbu-

chung (bis Rel. 4.5B)   508
T156SC (Bewegungsart Mengen/Wertbu-

chung:Kundentabelle; ab Rel. 4.6A)   
434, 435, 538

T156SY (Bewegungsart Mengen/Wertbu-
chung:Systemtabelle; ab Rel. 4.6A)   
437, 498

T156T (Bewegungsart Text)   429
T156W (Buchungsstring Werte)   438, 

498, 511, 529
T156X (Vorgangsschlüssel-Modifika-

tion)   438, 498, 512, 516
T157D (Grund der Bewegung)   440
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T157H (Hilfetexte zur Bewegungsart)   

432
T158 (Transaktionssteuerung Bestands-

führung)   385, 391, 393, 394, 406, 
455, 458, 465

T158B (Prüftabelle Bewegungsart zu 
Transaktionscode)   431

T159L (Vorschlagswerte für die Bestands-
führung und Inventur)   401

T159Q (Bestandsführung Druck:Werte-
tabelle für KZDRU)   458

T160 (Transaktionssteuerung Einkauf)   
281

T160D (Funktionsberechtigungen Bestel-
lung)   279

T160V (Vorschlagswerte für Einkaufsab-
wicklung)   367

T160W (Bezeichnung für die Vorschlags-
werte für die Einkaufsabwicklung)   
367

T161 (Einkaufsbelegarten)   255, 256, 
310

T161A (Verknüpfung BANF-Belegart - 
Einkaufsbelegart)   257

T161P (Prüfung Belegart-Belegtyp-Positi-
onstyp)   257

T161W (Bestellarten für Umlagerung)   
295

T162 (Feldauswahl Einkaufsbeleg)   235, 
277, 280

T163 (Positionstypen im Einkaufsbeleg)   
267

T163K (Kontierungstypen im Einkaufsbe-
leg)   270

T166A (Anhangstext im Einkaufsbeleg-
druck)   327

T166C (Druckrelevante Einkaufsbelegän-
derungen)   334

T166K (Kopftexte im Einkaufsbeleg-
druck)   327

T166P (Positionstexte im Einkaufsbeleg-
druck)   327

T166T (Änderungstexte im Einkaufsbe-
legdruck)   336

T166U (Überschriften im Einkaufsbeleg-
druck)   327

T169 (Transaktionssteuerung Rechnungs-
prüfung/Bewertung)   558, 580
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T169A (Buchungsstring Rechnungsprü-

fung)   438, 559
T169D (Rechnungsprüfung:Prüfung auf 

Betragshöhe)   579
T169F (Transaktionsabhängige Vor-

schlagswerte Rechnung)   571
T169F (Transaktionsabhängige Vor-

schlagswerte Rechnungsprüfung)   580
T169G (Toleranzgrenzen Rechnungsprü-

fung)   578
T169P (Parameter Rechnungsprüfung)   

573, 575, 579
T169V (Vorschlagswert für die Rech-

nungsprüfung)   572
T169W (Buchungsstrings (Werte) für 

SAPMM08R)   558, 559
T320 (Zuordnung IM-Lagerort zu WM-

Lagernummer)   148, 149, 290
T438A (Dispositionsmerkmal)   377
T682 (Konditionen:Zugriffsfolgen)   86, 

462
T683 (Kalkulationsschemata)   339, 356
T683S (Kalkulationsschemata:Daten)   

464, 563, 564, 567
T685P (WFMC:Zulässige Druckparame-

ter einer Applikation)   350, 358
T687 (Kontenfindung:Kontoschlüssel)   

564
Tabelle LFM2 (Lieferantenstamm:Ein-

kaufsdaten)   298
TBSL (Buchungsschlüssel)   448
TCURM (Customizing Konfiguration 

MM)   132, 489, 502, 516
TDEVC (Pakete)   68
TFRM (Formroutinen zu Bedingungen/

Formeln/Datentransporten)   355, 465
TKA02 (Kostenrechnungskreisfindung)   

123
TLHIOZ (Lieferantenhierarchie:erlaubte 

Zuordnungen)   230
TMCA (Auswerten Bewegungsarten für 

LIS-Fortschreibung)   442
TMCNV (Daten zur Materialnummern-

Konvertierung)   163
TMVF (Verfügbarkeitsprüfung:Steue-

rung)   452
TNAD7 (Nachrichtensteuerung:Drucker 

je Lagerort)   469
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TNAD9 (Nachrichtenfindung:Drucker je 

Lagerort u. Benutzergruppe)   469
TNADU (Nachrichtenfindung:Drucker je 

Benutzer)   470
TNAPN (Nachrichtensteuerung:Nachrich-

ten je Partnerrolle)   352
TNAPR (Verarbeitungsprogramme für 

Nachrichten)   365, 466
TPAKL (Zuordnung Partnerrolle zu Kon-

tengruppe Kreditor)   226
TPAR (Geschäftspartner:Rollen)   224, 

226
TPAUM (Geschäftspartner:Sprachabh. 

Umschlüsselung von   226
TQ07M (QM:Bestandsbuchungen bei 

Verwendungsentscheid)   424
TVKOL (Kommissionierung:Lagerortfin-

dung in Lieferung)   152
TVMS (Materialien:Status im Vertrieb)   

199
TVSTZ (Organisationseinheit:Versand-

stellen je Werk)   153
TVSTZ_STORLOC (Lagerortabhängige 

Versandstellenfindung)   154
TWEW (Externe Warengruppen)   194
TWLVZ (Zuordnung Versandstelle als 

Warenannahmestelle)   152
USR05 (Benutzerstamm Parameter-ID)   

156
VBFA   253

Tabellendefinition   85
Tabelleninhalt   85
Tabellenkalkulation   100
Tabellenprotokollierung   71, 85, 93, 95, 

101
Tabellenvergleich   71, 95, 98, 101
Tagesbedarf, Prüfgruppe   452
Tastenkombination   99
technische Darstellung   81
Telefax   337
Telex   337
Termineinhaltung   22
Terminierung   150
Terminüberwachung   369
Testmandant   26, 43, 60
Text   234, 235, 371
Textart   235, 245, 315, 316, 319, 320, 

321, 327, 573
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Text-ID   325, 328, 332
Textnummer   333, 336
Textobjekt   236
Textschema   232, 315
Textvariable   468
Textverknüpfung   323
Third-Party-Lieferung   265
Titel   333
T-Konto   499
Toleranzgrenze   576, 577
Toleranzgruppe   481, 573
Toleranzschlüssel   578
Träger-Dynpro   201, 203
Transaktion

BD87 (Statusmonitor für ALE-Nachrich-
ten)   337

BMBC (Batch Information Cockpit)   240, 
383

CS01 (Anlegen Materialstückliste)   348
FBL1N (Einzelposten Kreditoren)   560
FK01 (Anlegen Kreditor, Buchhaltung)   

222
FK02 (Ändern Kreditor, Buchhaltung)   

222
FK03 (Anzeigen Kreditor, Buchhaltung)   

222
FK10N (Saldenanzeige Kreditoren)   560
FS00 (Sachkonten-Stammdatenpflege)   

529
FS01 (Anlegen Stamm)   500
HUMO (Handling-Unit-Monitor)   383, 

431
IQ09 (Serialnummern Selektion)   383
KA01 (Kostenart anlegen)   500
MASS (Massenänderung)   162
MB01 (Wareneingang zur Bestellung)   

281, 431
MB0A (Wareneingang Bestellung unbe-

kannt)   431
MB11 (Warenbewegungen allgemein)   

384, 431
MB1A (Warenentnahme)   384, 431
MB1B (Umbuchung)   385, 431
MB1C (Wareneingang Sonstige)   385, 

392, 431
MB51 (Materialbelegliste)   384, 394
MB52 (Lagerbestand)   384
MB53 (Werksverfügbarkeit)   384
MB54 (LF-Konsignationsbestände)   384

Transaktion (Forts.)
MB57 (Chargenverwendungsnachweis 

aufbauen)   404
MB58 (Kundenkonsignations- und Leih-

gutbestände)   384
MB5B (Bestände zum Buchungsdatum)   

384
MB5L (Bestandswertliste)   384
MB5SIT (Anzeige Transitbestand)   536
MB5T (Transitbestand)   384
MB5W (Bestandswertliste)   384
MBBS (Bewerteter Sonderbestand)   384
MBGR (Materialbelege zum Grund der 

Bewegung anzeigen)   420
MBLB (LB-Beistellbestand)   384
MBRL (Rücklieferung zum Materialbeleg)   

286
MCBA (Werksanalyse)   384
MCBC (Lagerortanalyse)   384
MCBE (Materialanalyse)   384
MCBR (Chargen)   384
MD01 (MRP-Planungslauf)   249
MD02 (MRP-Einzelplanung -mehr-

stufig-)   249
MD03 (MRP-Einzelplanung -einstufig-)   

249
MD04 (Anzeigen Bestands-/Bedarfssitua-

tion)   249, 384
MD05 (Einzelanzeige Dispositionsliste)   

249
MD14 (Einzelumsetzung Planauftrag)   

259
MD50 (Kundenauftragsplanung)   249
MD51 (Projekteinzelplanung)   249
MDBT (MRP-Planung BATCH)   249
ME11 (Infosatz hinzufügen)   234
ME12 (Infosatz ändern)   234
ME13 (Infosatz anzeigen)   234
ME21 (Bestellung hinzufügen)   277, 282
ME21N (Bestellung anlegen)   248, 315, 

342
ME22 (Bestellung ändern)   277
ME22N (Bestellung ändern)   248, 293
ME23 (Bestellung anzeigen)   277
ME23N (Bestellung anzeigen)   248, 293
ME2A (Bestätigungen überwachen)   288
ME2O (LB-Bestandsüberwachung zum 

Lieferanten)   384
ME31K (Kontrakt anlegen)   248
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ME31L (Lieferplan anlegen)   248
ME32K (Kontrakt ändern)   248
ME32L (Lieferplan ändern)   248
ME33K (Kontrakt anzeigen)   248
ME33L (Lieferplan anzeigen)   248
ME38 (Einteilungen pflegen)   248
ME41 (Anfrage anlegen)   248
ME42 (Anfrage ändern)   248
ME43 (Anfrage anzeigen)   248
ME51 (Hinzufügen Bestellanforderung)   

281
ME51N (BANF anlegen)   248, 258
ME52N (Bestellanforderung ändern)   

250, 293
ME53N (Bestellanforderung anzeigen)   

250, 293
ME59N (automatische Bestellerzeugung 

aus einer Gruppe von Bestellanforde-
rungen)   282

ME84 (Lieferabruf erstellen)   248
ME91F (Mahnen und Erinnern)   348
ME92F (Auftragsbestätigung überwa-

chen)   245, 284, 348
ME9F (Nachrichten ausgeben)   348, 361
MEMASSIN (Massenänderung für Ein-

kaufsinfosätze)   234
MF42N (Sammelerfassung von Rückmel-

dungen)   431
MI31 (Batch-Input:InvBeleg anlegen)   

471
MIDO (Inventurübersicht)   472
MIE1 (Batch-Input:InvBeleg Kundenauf-

trag)   471
MIGO (Warenbewegung)   281, 384, 

413, 431, 445
MIGO_GI (Enjoy:Warenausgänge für 

Reservierungen und sonstige Warenbe-
wegungen)   384

MIGO_GO (Enjoy:Anzeigen Materialbe-
leg und Wareneingang)   384

MIGO_GR (Enjoy:Wareneingänge aus 
Fremdbeschaffung)   384

MIGO_GS (Enjoy:Nachverrechnung von 
Beistellmaterial zur Lohnbearbeiter-
Bestellung)   384

MIGO_TR (Enjoy:Umbuchung/Umlage-
rung sonstige)   384
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MIK1 (Batch-Input:InvBeleg LiefKonsi)   

471
MIM1 (Batch-Input:InvBelege MTV anle-

gen)   471
MIO1 (Batch-Input:InvBeleg LiefBeistell.)   

472
MIQ1 (Batch-Input:InvBeleg Projektbe-

stand)   471
MIR4 (Rechnungsbeleg anzeigen)   551
MIR6 (Übersicht Rechnungen)   551
MIR7 (Eingangsrechnung vorerfassen)   

551, 574
MIRA (Eingangsrechnung für Rechnungs-

prüfung im Hintergrund hinzufügen)   
551, 574

MIRO (Eingangsrechnung erfassen)   
551, 557, 566, 570, 571, 574

MIS1 (Stichprobeninventur anlegen – 
ERP)   478

MIV1 (Batch-Input:InvBeleg Kunden 
Leihgut)   472

MIW1 (Batch-Input:InvBeleg Kunden 
Konsig.)   472

MK01 (Anlegen Kreditor, Einkauf)   217
MK02 (Ändern Kreditor, Einkauf)   217, 

320
MK03 (Anzeigen Kreditor, Einkauf)   217
MKH1 (Pflegen Lieferantenhierarchie)   

228
ML81N (Leistungserfassung für Dienst-

leistungsbestellungen   431
MM01 (Material anlegen)   161, 175, 

190, 200
MM02 (Material ändern)   161, 190, 

200, 429
MM03 (Material anzeigen)   161, 200, 

384
MM41 (Artikel anlegen)   208
MM42 (Artikel ändern)   208
MM43 (Artikel anzeigen)   208
MM50 (Liste erweiterbarer Materia-

lien)   165
MMAM (Materialart ändern)   167
MMBE (Bestandsübersicht)   384
MMCL (Bestandsübersicht nach Merk-

malen)   384
MMNR (Nummernkreise Material-

stamm)   175
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MMPI (Periode initialisieren)   119, 165
MMPV (Periode verschieben)   117, 119
MMR1 (Rohstoff anlegen)   174
MN01 (Nachricht anlegen:Anfrage)   340
MN02 (Nachricht ändern:Anfrage)   340
MN03 (Nachricht anzeigen:Anfrage)   

340
MN04 (Nachricht anlegen:Bestellung)   

340
MN05 (Nachricht ändern:Bestellung)   

340
MN06 (Nachricht anzeigen:Bestellung)   

340
MN07 (Nachricht anlegen:Rahmenver-

trag)   340
MN08 (Nachricht ändern:Rahmenver-

trag)   340
MN09 (Nachricht anzeigen:Rahmenver-

trag)   340
MN10 (Nachricht anlegen:Lieferplanein-

teilung)   340
MN11 (Nachricht ändern:Lieferplanein-

teilung)   340
MN12 (Nachricht 

anzeigen:Lieferplaneinteilung)   340
MN21 (Kondition anlegen:Bestandsfüh-

rung)   465
MN22 (Kondition ändern:Bestandsfüh-

rung)   465
MN23 (Kondition anzeigen:Bestandsfüh-

rung)   465
MN24 (Nachricht anlegen:Lieferavis)   

340
MN25 (Nachricht ändern:Lieferavis)   

340
MN26 (Nachricht anzeigen:Lieferavis)   

340
MR11 (WE/RE-Kontenpflege)   552, 579
MR11SHOW (Kontenpflegebeleg anzei-

gen/stornieren)   552
MR51 (Material Einzelposten)   384, 486
MR8M (Rechnungsbeleg stornieren)   551
MR90 (Nachrichten ausgeben)   551
MRA1 (Archiv erzeugen)   552
MRA2 (Belege löschen)   552
MRA3 (Archivbel. anzeigen)   552
MRA4 (Archiv verwalten)   552

Transaktion (Forts.)
MRBR (Gesperrte Rechnungen freige-

ben)   551, 576
MRIS (Rechnungsplan)   550
MRKO (Konsignations- und Pipeline-

Abrechnung)   551, 582
MRM1 (Anlegen Nachricht:Rechnungs-

prüfung)   583
MRM2 (Ändern Nachricht:Rechnungs-

prüfung)   583
MRM3 (Anzeigen Nachricht:Rechnungs-

prüfung)   583
MRNB (Neubewertung)   550, 551
MRRL (Automatische Wareneingangs-

abrechnung (ERS))   551
MRRL (Automatische WE-Abrechnung)   

550
MSC1N (Charge anlegen)   240
MSC2 (Charge ändern)   241
MSC2N (Charge ändern)   240
MSC3N (Charge anzeigen)   240
NACE (WFMC:Einstieg in das Customi-

zing)   338
NWBC (NetWeaver Business Client)   337
OB41 (Pflege Buchhaltungsschlüssel)   

448
OBC4 (C FI Pflege Tabelle T004V)   449
OBY7 (C FI Kontenplan kopieren)   115
OBYC (C FI Tabelle T030 rmk + space)   

518, 561, 565
OBYC (Kontenfindung MaWi)   529
OKEV   122
OKEV (Versionen (KoRechKreis) pfle-

gen)   122
OLMB (IMG Bestandsführung)   101
OLMD (Customizing Disposition)   101
OLME (IMG-Sicht Einkauf)   101
OLML (IMG-Struktur Lagerverwaltung)   

101
OLMR (IMG Rechnungsprüfung)   101
OLMW (IMG Bewertung/Kontierung)   

101
OMB1 (Verfügbarkeitsprüfung Reservie-

rung)   452, 455
OMBC (Fehlteileprüfung einstellen)   455
OMBS (Gründe für Bewegungen)   421
OMBT (Nummernkreise Matbeleg/Inven-

tur)   396
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OMC1 (Warenbegleitscheinnummer)   

400
OMC2 (Nummernvergabe Reservierun-

gen)   399
OMCF (Etikettendruck einstellen)   460
OMCM (Verfügbarkeitsprüfung Waren-

eingang)   452, 455
OMCP (Verfügbarkeitsprüfung Waren-

ausgang)   452
OMFT (Bedingungen Nachrichtenfin-

dung)   353
OMH6 (Nummernkreise für Einkaufsbe-

lege)   254
OMH7 (Nummernkreise für Bestellanfor-

derungen)   254
OMHL (C MM-PUR Matchcode Info-

satz)   238
OMHO (C MM-PUR Matchcode Order-

buch)   238
OMI2 (C MM-MRP Nummernkreise Dis-

position)   258
OMI3 (C MM-MRP Nummernkreise 

Planaufträge)   258
OMJJ (Customizing Neue Bewegungsar-

ten)   417, 424, 443
OMJK (Nummernkreise Reservierun-

gen)   400
OMJN (Allgemeine Feldauswahl Waren-

bewegung)   410
OMJX (Feldauswahl WE aus Fremdbe-

schaffung)   414
OMR0 (C MM-IV Autom. Kontierung 

(Simu))   556
OMR4 (MM-IV Bel.art/NK Eingangs-

rechnung)   571
OMS4 (C MM-BD Materialstatus)   196
OMS9 (Bild-/Feldauswahl einstellen)   

185, 187, 188
OMSF (C MM-BD Warengruppen)   193
OMSG (Kontogruppen Kreditor)   219, 

223
OMSK (C MM-BD Bewertungsklassen 

T025)   506
OMSL (C MM-BD Pflege TMCNV)   162
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